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Vorrede. 

i 

i . » 

Diefe kurze Charakteriftik erfchcint in ihrer jetzigen 
unvollendeten Geftalt aus folgenden Urfachen: Erften* 
war fie fehr nöthiges Bedürfhifs bei meinen Vorlefun- 
gen, und zweitens follte fie vor allem andern zur 
Kenntnifs der Gelehrten des Faches kommen, um deren 
Urtheile zu vernehmen und diefe vor dem Drucke eines 
ausfuhrlichen und leicht fafslichen Lehrbuchs der Mine- 
ralogie zu benutzen. Beide Zwecke könnten zwar ei. 
gentlich einen vorbereitenden Theil, eine Einleitung, 
entbehrlich machen, da meine Schüler vor dem -Gebräu« 
che der Charakteriftik mit deren Terminologie gehörig 
bekannt gemacht werden, und da, einer Beurtheilung 
diefer kleinen Schrift fähige, Gelehrte des Faches den 
behandelten Gegenflandwohl durchgehends fo gut ken- 
nen werden, dafs fie die Stellung im Syfteme und def- 
fen ganze Ordnung ohne Erläuterung gehörig würdi- 
gen können. Nur die Grundfatze der Klaffifikazion, 
welche aus der Natur felbfl entwickelt und nach der 
Summe von Erfahrungen im Gebiete des Mineralreichs, 
die uns bis jetzt zu Gebote /landen, durchgeführt find, 
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nur diefe Grundiatze mülTen, felbft für Mineralogen 
des erflen Ranges, mit aufgertellt feyn, um das Werk« 
eben nacb den Gefetzen richten zu können, die in fei- 
nem Gebiete als die naturgemäfeften anerkannt find. 

Diefe wenigen Bogen der Charakteriflik bilden kein 
gleichartiges Ganzes, indem noch darin eine namhafte 
Zahl von fchiefrigen (z. B. Zeichnenfchiefer, Brand« 
fchiefer &c.) und von reicheren opalartigen Gebil- 
den (z. B. Bol, Serpentin &c.) fehlen. Solche unvoll* 
kommnere Glieder des Mineralreichs find zwar, flreng 
genommen, nicht iüSpecies abzutheilen, wie andere der 
Kryftallifazion fähige; allein ihren Platz im Syßeme 
follen fie doch behalten* Auch ift ihre Kenntnifs für 
das Studium der Geognofie unentbehrlich, und wo an« 
ders, als in der Oryktognofie, follen fie charakterifirt 
werden? — Anfangs wollte ich alle dergleichen Gebilde 
in einen Anhang bringen; allein ich überzeugte mich 
bald, nachdem der Druck begonnen, dafs fie zweckmä- 
figer da mit an- oder einzuordnen feyen, wohin fie nach 
Glanz, Harte, Gewicht &c. mit den Ordnungen zufam- 
mentreflen. Die verfchiedenen Schiefer- und Bol-Arten 
hätten daher an die Phyllit-Ordnung angefchloffen wer- 
den follen. Sie find nun zwar dort nicht charakterifirt, 
aber fie ließen (ich auch nach der neugewonnenen An- 
ficht nicht mehr hinter das Syflem bringen. In einer zwei- 
ten Ausgabe wird natürlich ein dergleichen Fehler weg- 
fallen, und ich hoffe für den hier begangenen nicht zu 
flreng beurtheüt zu werden. * 

s 
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Der erfle Bogeu diefer Charakteriftik war bereits 
gedruckt» als die intereflante kleine Schrift: 

Die Charaktere der Klaffen, Ordnungen, 
Gefchlechter und Arten, oder Charak- 
teriflik des naturhiflo rifchen Mineral- 
Syftems, von Friederich Mohs. Dresden 
1820. in der Arnold'fchen Buchhandlung. 

■■ 

erfchjen. Ich benutzte diefelbe und zwar mit Vorwifiett 
ihres gelehrten Verfaflers, jedoch blos für einige neue 
fpeziflfche Meßlingen; indem ich hiermit ausdrücklich 
erkläre, dafs alle klaffiftkatorifchen Stellungen, welche 
(ich, jedoch in kleiner Anzahl, mit denen des Herrn Berg* 
CommiflionRath Mohs paralleleren lallen, eben fo* 
wohl als Eigenthum diefes verdienten Mineralogen, als 
auch als das meinige anzufehen find 4 )« Zugleich aber 
glaube ich auf einige auffallende Verfchiedenheiten auf» 
merkfam machen zü muffen, wo es der Beachtung werth 
feyn dürfte, dafs (ich andere Mineralogen bemühten, die 
Differenzen auszugleichen* Vorher ift aber nöthig zu wif- 
fen, wie verfchiedene Benennugen der Kryftallifazions- 
Syfteme nur für einunddiefelben Abtheilungen zu verfte- 



Folgende Species find ganz neu von mir charakterifirt : Rhouib. 
BleiChlorit, Skorodit, tetrag. ScheelBleiSpath, hexagon. Talk- 
Spath, hexagon. ManganSpath, PorzellanSpath, Melilic, Brian» 
tetrag. ManganGrammit, rhomb.SkapoGrammir, Grüner mufch- 
licher Hornftein, Fluolith, ManganKiefel, MelanKiefel, hexa- 
gon. TiranEifenOxyd, GraumanganOxyd, Kupfermangan-Oxyd 
WeichrorheifenOxyd, WodanKies, rhomb. KobaltArfenikKies, 
Fafcr-Rcfin &c 
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hco find, und wobei ich nicht umhin kann, auf die föphi- 
lofophifche Abtheiluug und Benennung der Kryftallifa- 
iions-Syfteme, wiefie mein hochverehrter Freund, Herr 
Profeflbr Wei fs, dem ich gar manche Belehrung zu 
verdanken habe, angenommen, mit aufmerkfam zu 
machen. Was ich, nach Werner's Vorgang, unter 
teffularifch verliehe, führt bei Herrn BCR.Mohs 
denfelben Namen, und bei Herrn Prof. Wei fs den 
gleichgliederig; meinTetragon-Sy (lern iftdas 
viergliedrige beiW.und das pyramidale beiM.; 
mein Hexagon-Syftem das fecKsgliederige 
(homocdrifch) und dreiunddreigliederig (he- 
miedrifch) bei W., das rhomboedrifche bei M.; 
mein Rhomben-Sy dem das zweiundzweigiie- 
derigc (homocdrifch), zweiundeingliederige, 
einundz weigiied erige (hemiedrifch homopris- 
matifch) und das einundeingliederige (hemie-, 
drifch hemiprismatifch) bei W., das prismatifche 
beiM. — Nun ift in diefer Charakteriflik der Kryolith 
(AlaunSpath) tetragonal bei M. prismatifch, der Bora- 
zit tetraedrifch bei M. oktaedrifch (obwohl das Fahlerz 
tetraedrifch genannt ift), das metallifche Antimon rhom- 
bifch bei M. te(Tularifch dodekaedrifch, der Tellurglanz 
tetragonal bei M. prismatifch, der Schwarze Braunflein 
tetragonal bei M. prismatifch, und überhaupt habe ich 
bei den verfchiedenen ManganOxyden, deren es wenig- 
flens vier Species gibt, gar keine vollkommene Ueber- 
einftimmung mit den Charakterißiken der beiden Mau- 
ganErze bei M. finden können. Andere kleine Ab^ ei- 
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chungen, wie z. B. dafs der tetragonale KalkGranar, 
M's pyramidaler Granat, in der Egeran genahnten Ab- 
änderung wirklich nur 3,a wiegt u. f. w., mögen auf 
lieh beruhen. — Merkwürdig war mir ferner, dafs, da 
beide Mineral-SyAeme doch blos nach den natüriieben 
Kennzeichen entwickelt find, die Stellungen oft fo ganz 
abweichen, z.B. dafs das SchwefelGcfchlecht bei M. in 
meiner Charakteriftik fich in drei verfchiedene Klaffen 
verthcilt findet: das gelbe, blättrige Raufchgel ift als 
Phyllit, das rothe Raufchgel als Blende, und der Schwe- 
fel als Brenz genommen. Da nun mein Syflem auch 
von der chemifchen Seite geprüft (obfehon es keines» 
wegs davon ausgegangen) einer Charakteriflik fähig 
werden, ja fogar mit Hilfe pbyfiologifcher Forfchun- 
gen von der äufleren Natur zur Kenntnifs der innern 
führen foll : fo erlaube ich mir hierbei zu erwähnen, wie 
fich dies z. B. im vorliegenden Falle wirklich thun lafst* 
Waflerfloff (oft mit SauerAofF als Waffer) und Fiufs- 
iaure *) fcheinen die Haupteigenfchaften, als voilkora- 
menfte Blättrigkeit, geringe Härte &c. der Phyllite zu 
bewirken, und fonach wäre ein folcher Gehalt auch im 
Sehwefel-Phyllit nachzuweifen. Wirklich habe ich das 
nicht ohne glücklichen Erfolg verfucht, und darin eine 
Verbindung von SchwefelWafierfiofF und ArfenikWaf- 
ferftoff angetroffen, da man nach den feitherigen Ana- 
lyfen auch nicht einmal auf einen wafTerftofiigen Ge- 



•) Man erinnere fich hierbei an ihre nahen ftochiometrifchen 
Werthe, 
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halt *) gekommen war. ArfenikBlende und Schwefel 
laden lieh nun hiernach weiter betrachten. 

Uebrigens bitte und erwarte ich bei Beurtheilung 
diefer kleinen Schrift, dafs fie immer nur als ein Ver- 
fuch angefehen werde. Weit entfernt von eingebil- 
deter Unfehlbarkeit, und die eigenthümlichen Leitun- 
gen andrer Gelehrten hochachtend, halte ich diefen, 
wie jeden ähnlichen, Verfuch, und wenn er felbft ein 
gelungener wäre, nur für ein Scherflein zur abibluten 
Wahrheit der PhyGographie des Mineralreichs. 



•) Bei dem einen Verfuch fchienen such Spuren von BUufiure 

feyn. 



Der Verfaffer. 



■» > * «• 
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Grundfätze der Klaffifikazion. 

Kurz dargeQdlt. 
*. I. 

Die unorganifchen naturlichen Korper find naeh 
dem Zufaramenhange der Tbeile entweder fefte (Minera- 
lien, M iucralkorpcr, Foffilicn), oder fluffige 
(fonft auch Atmofphärilien genannt). Nur erftere find 
noch der Individualifirung fähig, und fie laflen fich am heften 
dcfiniren : 

Mineralien oder Foffilicn find natürliche, au? gleicharti- 
gen Theilen (d. h. aus ungemengten, mechanUch ciofa- 
chen) begehende fefte Korper, die zufammen genommen 
den feften Erdkorper aufmachen, und ursprünglich in 
und unter der Oberfläche defTelben gefunden werden* 
Die Werner'fchc Definition lautete: Foffilien find mechanisch 
einfache, chemifch zufammengefetzte natürliche Korper, die 
zufammen genommen den feften Erdkorper ausmachen und in 
und unter der Oberfläche defTelben gefunden werden. Zur 
' Zeit <farf man aber Gold, Silber dcc. nicht alt chemifch tufam- 
roengefeut nehmen. Ferner hatte man darnach Qiieckfilber 
und Erdöl nicht mit int Mineralreich zahlen folleu, da diefe 
keinetwegs den feften Erdkorper mit konftiruiren helfen, und 
man hätte eben ib wenig Eis und Schnee autfchliefsen dürfen« 
Sollten jene dennoch mit eingerechnet werden, weil fie im 
Erdkorper vorkommen, fo mufften ebenfalls in demfelben ein- 
gcfchloflcne Luft, und WaOertheiJe und folglich das Ganse der 
Mineral-Syfttm. v b 

S i 

r 
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Luft und des Waffers mit begriffen werden, da doch wohl ein 
und dcrfclbe Körper nicht zugleich zwei Reichen zugewiefen 
werden darf. Auch raufs erwogen werden, dafs fich die flüf- 
figeu unorganifcheu Körper durch den ganzlichen M a n gel 
an Individualität von den Mineralien foglcich unter- 
fcheiden lalfen. Luft, Wafler, Queckfilber, Erdöl find im 
Grunde genommen nur eine Luft, ein Walter, ein Queckfilber, 
ein ttrdöl, jedes ohne wefentliche Verfchiedenheit. Hiernach 
gibt es nicht zweierlei Lüfte, WälTer, Qiieckfilber, Erdöle. 
Selbft die Mineral wafler haben ihre Verfchiedenheit nicht in- 
nerlich, nicht von einer befondern Waffcrheit, fondern von 
erdigen, fähigen Theilcn, alfo nicht von fich fclbft, vielmehr 
von fremden Individualitäten, und find mithin als Waifer ohne 
folche 

S- 2. 

In jedem Reiche der Natur verficht man unter Itidivid 
ein Einzelnes einer Specics, woruach fich diefe als felbftftandi- 
ges Ganzes vollkommen befiimmeu läfst. im MiiieralReich 
ift ein lndivid ebenfalls ein für (ich beftchendes Ganzes ei- 
nes Minerals, welches alle die einer Species zukommenden 
wefeatlichen Kennzeichen an fich trägt. Hiernach kann mau, 
ftreng genommen, unter Individuen nur die Schtcu Kryftalle 
verftehen. Aber felbft bei ihuen mufs die Individualität noch 
dadurch näher erörtert werden, dafs die fpeziiifchen Spaltung», 
richtungen und davon abhängigen aufferen Flächen in und an 
einem folchen Ganzeu nur einfach aufzufinden find. Sind je« 
doch die Kryftalle aus Mangel an Raum bei der Kryftallifirung 
und aus anderen Ur fachen zu abgefonderten Stücken verdrängt, 
bei welchen oft noch durch innere Kryftallifaiion, d.i. Spal- 
ttingsgeftalt, die fpezififche Beftimmung gleich gut möglich 
wird, dann darf man folche kryftallifche abgeänderte Stücke 
mit Recht zu den Individuen zählen. Selbft bei diefen ift 

♦) Oken's Lchrb. d. Naturgcfch. Th. i. S. 3. 
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mannichmal wieder eine regcJurifige Zufammenfctznng wahr- 
zunehmen* 

Außer diefem Kryftallifazions- und kryftallifchcn Zuftan- 
de der Mineralien, in welchem fie zugleich nach allen Unter* 
fuchu ngen am konftantefteu und beharrlichsten in ihrer We- 
reoheit befunden werden, gibt es noch einen zweiten, von der 
Kryftallifazion gänzlich verfebiedenen, Zuftand, defTen Homo- 
geneität der Theile jedoch unzweifelhaft ift, da fie fich fo- 
wohl auf mineralogifchem, wie auf chemifchem Wege erken- 
nen laßt. Diefer Zuftand ift der opalartige, pechartige, wel- 
cher von gallertartiger Bildung herrührt. Solche Gebilde zei- 
gen ftets hohem Grad des Glanzes, nuifchlichen Bruch, auf der 
Feile eine gewiffe Zähigkeit und übrigens leichte Zeifpring- 
barkeit; hingegen mangelt ihnen gänzlich regelmäßige äufTerc 
Geftalt und Spaltbarkcit, nicht einmal bis zur Fafrigkeit erhe- 
ben fich die ftalaktitifchen Formen folcher Mineralien, z. B. 
Opal, KupfermanganOxyd, Allophan, UranOxyd &c. Nach 
meinen Erfahrungen kommt keiner Species zugleich der opal- 
artige und der Kryftallifczions-Zuftand zu. Da nun bei den 
opaJartigen Gebilden an eine ludividtialifirung nicht zu glau- 
ben iß, fo muffen die dahin gehörigen Species von den übri- 
gen kryftalüfirbaren verfchieden betrachtet und benauut werden, 
nie aber darf man jene diefen mit aufbürden wollen« 

Einige Mineralien feheinen einen die zwei Arten von Zu- 
ftanden, welche die fyftematifche Bcftimmung oft möglich wer- 
den Jaflcn, verbindenden Zuftand zu behaupten« Sie haben weder 
das eigentliche opalartige Anfehen, noch können fie fich aus 
dem ftalaktitifchen Dichten und Fafrigen zur freien Kryftalli- 
fazion herauswinden, wie z. B. Schwarzeifenftein. Hier ftehet 
jedoch zu erwarten, dafs fie fich auch noch einmal kryftallifirt 
finden können. Endlich konnte man noch einen eigenen (ne- 
phritartigen) Zuftand anerkennen, in welchem gewiffe Species, 
auch fehr konftant bleiben, jedoch keine Neigung zur Kry- 
ftallifazion, zum Opalartigen &c. haben, z.B. Nephrit, Sauflu- 
rit und wenige andere. Sie bleiben fich in Harte. Gewicht und 

b 3 
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Farbe 3utferft gleich» haben Zähigkeit, wie opalartige Gebil- 
de, dahingegen eint auffallend fchwere Zerfpringbarkeif. 
Die Bemühung, in ihnen ein Gemeng nachzuweifeu, blieb 
fruchtlos. 

Die kryftallifirten Geftalten haben fich aus ihrem Vehi- 
kel, wenn einmal der fogenannte Kryftallifazions-Punkt ein« 
getreten, fchnell und in beftimmten Richtungen ausgefchie- 
den» Die opalarrigcn Gebilde hingegen find ailmählig und 
mit ihrem Vehikel zugleich, jedoch ohne beftimmte Rich- 
tungen, erftarrt. Ihre Erftarrung war durch keinen Kryftal- 
Ii&zions*Punkt bedingt. 

§• 3- 

Streng genommen find nur diefe Zuftande anzuerkennen, 
all folche, die eine naturgemäße Klafllfikazion erlauben. Man 
wird jedoch in vielen andern Fallen, noch immer dichte und 
unkryftallinifche Gebilde alt zu gcwuTcn Spectei gehörig auf 
finden können. 

Ucbrigens ift et eine irrige Anficht, wenn man wähnt, 
alle unkryftallinifche Gebilde des MineralReichi feyen Ag- 
gregate von Individuen« Zuweilen mag bei einem folchen 
Gebilde wirklich ein Aggregat-Znftand ftatt finden; aber ge- 
wiff noch öfters find unkryftallinifche Gebilde gar noch nicht 
bii zum Individualifiren gebrachte, alfo unentwickelte, c. B. 
der gewöhnliche Kalzedon ift kein zufammengefetzter aus un- 
zählbar vielen Individuen, fondern ein bis zur Individuali- 
firttng gar nicht gekommener Quarz. Man weifs ja nicht, 
ob aus einem kugligen Segment einer ftalaktitifchen Geftalt 
deflelben ein Rhomboeder oder hundert hätten werden kön- 
nen. Ein Aggregat ift mithin nur da zu ftatuiren, wo fchon 
gebildete Individuen zttfammengedraugt find, z. B. körnig« 
blättriger KalkSpath, Amiant dcc. 

Das Gefchäftt der mineralogifchen Klaffifizirung wa>e 
und ift* ungemein leicht, wenn man dabei nur den deutlich 
tndividualififten Zuftand, den der Kryftalliiazion, annehmen 
wollte; aber um fo unbrauchbarer wird und ift dann auch 
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ein Syftem, das nur Weniges kennen lehrt, und gerade nur 
das, worüber man nach dem Seitherigen Stande der Witten« 
fchaft am wenigften in Zweifel war. 

Et llftt fich bei manchen Kennzeichen nicht gleich a 
priori fchliefTcn, ob de an irgend einer Species wefentlich» 
d.h. Bei dem Individ dcrfelben ftets auffindbar, feyen oder 
nicht, et muff vielmehr dies oft erft aut vielen Beobachtun- 
gen gefolgert werden. So fcfst fich im Allgemeinen eben Co 
wenig mit Wahrheit 6 gen, die Farbe fey ein wefentlicbes, alt 
fie fey ein unwefentliches Kennzeichen ; denn bei Farben von 
tnetallifchem Glänze ift fie ftets diefelbc Art an einer Species, 
und alfo wefentlieh, bei folchen von gemeinem Glänze nur in 
gewiflen Fällen. Diefe Fülle laflen fich wieder nicht von vorn 
herein angeben, fondern muffen durch Beobachtungen ausge« 
raittelt werden, durch welche fich ergeben wird, dafs (b lange 
fich die Farbe in allen Abänderungen gleich bleibe, und eben 
fo der Strich, fo lange auch jene alt wefentlich zu betrachten 
fey. Hatte man z. B. erft nur die fch Warze Zinkblende ge- 
kannt, fo wurde man um fo eher die Farbe als wefentlich ge* 
nommen haben, da auch der Strich ftett braun ift; und doch 
ift diefe Farbe keine wefeutliche. 

f.* 

Die Klafiifikaziont-Stufen muffen in einer Ertahrungswif- 
fenfehaft auf fy nthetifchem Wege entwickelt werden, 
und zwar dann um fo mehr, wenn der Klaülftkaüoni-Grund 
kein einfacher ift, nicht blot in einem Kennzeichen beruht; 
und mitbin ift im Gebiete der Naturkunde das natürliche 
Syftem dat einzig erlaubte. Aber kein von einem Gelehrten 
gebildetes Syftem wird das vollkommen naturliche feyn kdn» 
nen; denn et gibt keinen crfchafFenen uienfchlichenGeift, dem 
die Wahrheit abfolut eigen wäre. — Jene Entwickeln? der 
Stufen bcfchlfttigt fich alfo tunächft mit der unter ftan, der 
4er Species. 
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, , . §. 6. ' * 

' Vtn der Speeles. 
Ii eineSpecies gehören alle die Abänderungen der 
Mineralien, die zugleich : 

l) ein und diefelbe Art des ioneru Glanzes ha- 
ben« Mineralien von (vollkommen und halb) metallifchem 
Glänze erleiden gar keine Ausnahme, folche von gemeinem 
Glänze nur in fo fern, als in fcltneren Fallen der innere 
Glanz nicht bJos in einer der beftimintcn Arten dcflelben 
vorkommt, fondern auch zwei höchftens drei Arten zugleich 
bemerkbar werden, und zwar fo, dafs der Glanz eine Milchung 
aus «liefen zeigt, oder dafs lieh die an einem Individ ausge- 
zeichneten Arten jo eben fo kryftallograpbifch ausgezeich- 
net verfchiedenen Richtungen "äußern. Es kann alfo der 
Behendigkeit diefe* Kennzeichens nichts entgegnet werden; 
denn fehlt dein Mineral aller GJanz, ift es matt, dann ift es 
entweder ein Gemeng, oder es fleht auf einer fo niedrigen 
Stufe der Bildung, dafs es weder individualifirt noch rein 
geiatinirt feyn kann, und folglich der raiueralogifchen Bc 
(timmmig, ftreng genommen, nicht zu unterwerfen id. 
3) ein und diefelbe der acht Hauptgattungen der 
Farben haben; fofern 
, a) diefe metallifch glänzend find, erleidet die 

Regel keine Ausnahme. Sind jedoch 
b) diefe Farben gemeiu glanzende, fo find fie 

nur dann wefen flieh, wenn fie fich 

o) blos innerhalb der Gränzcn einer Hauptgattung hal- 
ten* und 

£) zugleich ihr Strich eiu nicht weifles und eben fo 
konftant gefärbtes, wenn auch von der eigentli- 
chen Farbe abweichendes Pulver gibt. 
In allen übrigen Fällen, z.B. FlufsSpath, KalkSpath, ift 
die Farbe kein konftantes, hier aber auch zur Beftimmung 
nicht nothiges Kennzeichen. . Der Erfahrung zufolge lafst lieh ~ 
hei den meiften gentciughnzencien Mineralien, wenn fie ein 



1 
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bleiches Pulver geben, vermuchen, dafs ihre Farbe nicht wc- 
fentliches Kennzeichen fcy. 

3) in nur ein' Kryftallifazions-Syftem gehören, 
und darin in eine gleiche Abtheilung« 

a) Ift diefes Syftem das polyaxige, das teffulari« 
febe, fo müflen die Abänderungen einer tpecies au. 
nächft immer nur nach einer der Beftatid formen des 
Hexaeders, Oktaeders oder Rhomben- Dodekaeders 
ipaltbar feyn. Bei tefTularifchen Formen, deren Mini- 
mum das Oktaeder, und die auch am deutlichften dar- 
nach fpaltbar find, kommen zuweilen nur die Hälfte 
der terminalen Flächen vor, die im nächften Zirfäminen* 
hange mit dem Tetraeder flehen, in diefen Fällen wird 
das Tetraedrifche folcher Formen noch vom Oktaedri- 
fchen unterfchieden. Borazic und Flufsfpath wurden 
hiernach nicht in eine Specics gehören dürfen. 

b) Ift diefes Syftem ein mono axiges, fo halt fteh eine 
Species ftets innerhalb dcrGr'inzen eines einzigen, d.h. 
des Tctragon- oder des Hexagon- oder des Rbombcu- 
Syftems, und in jedem derfelben find alle Varietäten 
aus einer einzigen, in ihren Dimenfionen der Ascit 
ganz eigentümlichen, d.i. aui der Primärform abzu- 
leiten oder darauf zurück zu fuhren. Hier ift es, wo 
die Kryftallometrie in ihrem ganzen Werthc erfcheint, 
und als ganz unentbehrlich in der wifteiifchaftJichcn 
Betrachtung der Miueralien. — - Aber die innere Kry» 
ftallifazion einer Species verhält fich eben fo beftxmmt ; 
denn die Spaltungsrichtungen erften, zweiten <fcc. Wer- 
thes bleiben auch diefelben für gewiflfe äuiTere Flachen 
und für Dimenfions-Verhältniflc der Primärform. . So 
können z. B.Apatit und KalkSpath febon darnach nicht 
in eine Species gehören, wenn fie auch nur einem ein- 
»igeu Kryftallifazious^Syfteme angehören. , 1 

Bei o palartigen Gebilden ift es uothig, d«jf# 
fie ftets Glanz, imifcbJigen Bruch uud eine geuin.* 



Digitized by Google 



Sohtrf kantigkeit haben»' Nach allen Erfahrungen kann 
eine opalartige Specks nie zugleich eiwe kryftallifirte, 
individuaJifirte feyn. 

4) Die eine Härte (H.) haben, welche in den an- 
fcheinend ver fch iedenften Abänderungen des 
frifchen Zuftandes noch nicht über awei der 
beftimmten zwölf Grade tu einem dritten» vierten de. 
hinausgehen, es fey denn, dafs iie in verfebiedenen 
geometrifch beftimmten Richtungen der Kryftallifäzion ver- 
schiedene Grade der HSrte hätten, wie z. B. der Difthen- 
Grammit u.f.w. Uiefe zwölf Härtegrade Qnd : i) Weif- 
Ter blättriger Talk; 3) Durcbfcheiocnbcit in höheren Gra- 
den beßtzender KalkGips (oder gewöhnliches Fraueneis) ; 
3) Glimmer, z. B« von Zinwald; 4) KalkSpath, deutlich 
fpaltbarcr; 5) FlußSpatb, deutlich faltbarer; 6) Apatits 
7) Sodalit (Spinellan), oder auch blättriger glafiger Strahl- 
fiein vom Greiner in Tirol, auch von anderen Orten $ g) 
Adular; 9) BergkryftalUQuan; IO) Topas, vomSchnek- 
kenftein in Sachfcn , 11) blättriger Korund ; 1 2) Demant. 
So viel Härtegrade find wenigstens nothig; allein für wei- 
teren Unterfchicd wird diurch Dezimalfteljcn das Mittel 
zwifchen zwei benachbarten Graden der Skale, oder auch 
das £ bis £ über einen vorhabenden hinaus bezeichnet. 
So ift z.B. Arragon von 4,5 bis 5,35 hart. — Schon K i r- 
wan bezeichnete treffend die Härtegrade durch Zahlen. — ' 
Die eigentliche Beftimmung des Härtegrads bei einem FoiHl 
iß bekannt genug; ich werde jedoch die Vcrfabrungsart, 
mit manchem guten Handgriff bereichert, im oryktoguo- 
ftifchen Lehrbuche genau angeben, 

5) Die ein fpezififches Gewicht (G.) haben, wel- 
ches in der erften Dezimelfteile bei Foffilien, 
die unter 3,5 wiegen, aus allen bereits gefun- 
denen Abänderungen zufammengenommen kei- 
ne grofere Differenz als 0,3, bei fchwerern 
Foffilien (als 3,5) hingegen bis höchften* 0,5 
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gibt« Gefchmeidige Körper, bei denen im leichterten ein 
tetfcbiedcner Dichtheitszuftand möglich ift und eintritt, 
machen die eimigen Aumahmcn. In de« meiden Fällen 
hält rieb die Species in der Differenz von o,3. Meine WI- 
gungen find (amtlich mit der hydroftatifchen Wage, an 
der ich für diefcn Gebrauch eine neue Verbeflernng habe 
anbringen laßen, vorgenommen. Der Nicholfon'fchcn 
Wage ift, nach welcher Veränderung und Verbeflcrung 
fie auch eingerichtet fey, für mineralogifche Beftiminungeu 
kein Vertrauen zu geben, man muTstc denu die Charakte- 
riftiken für das Gewicht willkührlich weiter ausdehnen 
wollen, alt fie nach Verfuchen mit der hydroftatifchen 
Wage notnjg werden, d. h. man müßte Wägungen beibe- 
halten wollen, die keine genauen, keine wahren Refultate 
feyn konnten. — Wägungen, die nicht auf eigeue Vcrfu- 
che fich begründen, find durch * ausgezeichnet. 
6) Die gleichen Grad von Fettigkeit haben. So 
können Glaserz und Sprodglaserz fchon darum nicht in ei- 
ne Species gehören, 
Uebrigens habe ich fofehe Kennzeichen, die nicht ausge« 
macht wefentlich fcheinen, fo wie ganze Charakteristiken 
von Polfilien, deren fpezififche Selbftftändigkeit noch Zweifeln 
unterworfen ift, in ( ) gebracht. — • W, bezeichnet Wer* 
ner's und H. Hauy's Benennungen, die den fyftematifchcn 
diefes Syftem's folgen. 

§• 7- 

Von der Sippfibaft (Sippe, Fatnilia). , 
Diefe Klaflifikazions-Stufe ift. zwar eine wefen fliehe, je- 
doch in allen denen fallen, wo fie noch nicht über ein felied 
der Stufe der Specierum in fich fafst, bedarf fie uicht der be- 
fondern Charakterifirung. 

In eine Sippfchaft find nur folche Species 
zu rechnen, welche, in ein Kfyftal 1 ifaiions-Sy- 
ftetn gehörig, darin mit gleichnamiger Abt hei* 
Jung ftehen. 
Mineral-Syftem. C 
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a) Ift diefct Syftem das der Teflularien dann tmiflfcn die 
Species von gleicher Priruirforrn, d* h. von gleicher Porm 
nach dem erften Werthe der Spaltungsrichtungen, feya, fo 
fern fie in eine Sippfchaft gerechnet werden follcn. So 
Können hiernach hexaedrifcher Schwefelkies und Glantko- 
bold eine Sippfchaft bilden, hingegen nicht fo Gemeiner 
Granat und Helvin, da jener dodekae'drifch, diefer hemiok- 
taedrifch, d.i. tetraedrifcb, ift. 

b) Ift diefes Syftem ein raonoaxiges; dann find von den Ab* 
theihmgen darin befonders folgende für die Klaflifikazion 

wichtig: , 
•) Ob homoedrifch oder hemiedrifch, und im Leistern 
Falle, ob bomoprismatifch oder hemipriimatifch« 
x £) Ob makroaxig oder braehyaxig. 
Nach diefen Abteilungen richten fich auch genau die Ver. 
hälmüTe der Spaltungen, und hängen mit der aufleren Kryftalli- 
faiion aufs Innigfte zufammen. — Ei ift mir unmöglich, diefe 
Abtheilungen hier kryftallometrifch tu entwickeln wai 
im Gebiet der KennicicheuLchrc gehört; jedoch will ich durch 
einige Beifpiele diefe Abtheilungen zu erläutern fucheu. So 
ift i. B. GmnBleierz homoedrifch, KalkSpath hemiedrifch in 
4emfclben Syftemc, Augit, Hornblende find hemiedrifch,' To* 
pas, ManganOxyd homoedrifch in dem Rhomben-Syfteme ; 
ferner Korund, Dichroit find makroaxig, EifenSpath, Quarz dec 



•) Da man fich fiberzeugt hatte, dafs Formen verfchiedener Specie- 
rum ganz dicfclben feyn können, wie bei diefen es der Fall ift, 
fo fcheint dies die Meinung vcranlafst zu haben, dafs überhaupt 
die Kryftallifazion blos als Charakter dienen könne, ein und 
diefelbe Species zu bezeichnen, nicht aber nSchft höhere Stu- 
fen. Ich glaube aber bewiefen zu haben, dafs fich höhere Klaf- 
fifikazions-Stufen ebenfalls noch nach KryftaUifazions- Verhält- 
niflen mit charakterifiren laffen. 

Vielleicht gebe ich eine üeberficht der Specjerum nach den 
Ifcrjftaliifazions-Syuemen und nach den Spaltungsrichtungen 
früher als ein Lehrbuch heraus. 
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bracbyaxi;, im Hexagon-, ScheeJSpath makroaxig, ZinnOxyd 
bracbyaxig im Tetragon-Syfterae <xc. 

* §. 8- 

Von dem Qefcbkcbte {Genus). 
In ein Gcfchlccht können mir Sippfchaften oder Speciea 
gerecbuet werden, die zugleich folgenden Bedingungen ent- 
sprechen : 

l) Die entweder metallifch oder gemein glän- 
zend find. In den allermeiften Fällen ftimtnten die 
Glieder eines Gefchlechts in einer einzigen Art des Glan« 
zes uberein. So dürfen Braune ifenOxyd und (raagneti» 
fches) EifenOxyd nicht in ein Gcfchlccht gebracht werden. 

3) Sippfchaften und Specics dürfen, wenn fie 
Farbenwandlung konftint haben, mit ande- 
ren, die dies Kennzeichen entbehren, nicht 
in daffclbe Ge fehl echt gebracht werden. Quarz 
und Dichroit bilden deswegen (fo wie fchon der Kryftalli- 
tazion wegen) kein Gefcblecht. 

3) In ein Gefehl echt find nur folche Specics einet 
Kryftallifazions-Syftems, die eine Sippfchaft 
bilden, zu rechnen. lft ein Sippfchafts- Charakter 
noch nicht notbig zu entwerfen, dann können immer 
mir folche Specics verfch iedener Kryftallifa* 
ziona>Sy (lerne der Monoazien vereinigt wer* 
den, welche in denfelben gleichnamige Ab* 
theilungen inne haben. Daher Schörl und Axinit 
ki ein Gefcblecht, eben fo Kryolith und Alaunftein, Apa- 
tit und Oatolith; hingegen nicht in ein Gefchlecht ge. 
hörig Gelbbleierz und Weisbleierz. Nur einzeln habe 
ich mir Ausnahme gegen diefe Regel erlaubt, und zwar 
dann, wenn alle andere generifche Kennzeichen überein- 
stimmten und Speciea yerfchiedener Abtheilungen der 
Kryftallifazions-Syfteme namentlich nach Harte und Schwe* 
re mit anderen gar nicht kollitirten, z. B, Beryll und 

c 2 

» 
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Euklas dce. — Auch gleiche Grade der Blättrig- 
keit, der Auszeichnung der Spaltung, rieh tun gen find bei 
dea Species eines Gcfchlechts in fo fern erforderlich, als 
die eine nicht den höchften Grad befitzen darf, wenn die 
andere den niederften hat t es verficht (ich bei deutlich 
individualifirteu Abänderungen. 

Opalartige Gebilde find als Ausnahmen zu betrach- 
ten, und können diefen Regeln nicht unterworfen werden« 

4) Species und Sippfchaften, die gleiche Härte« 
grade haben, oder deren Extreme der Härte 
in einander fallen. 

5) Species und Sippfchaften, die gleichen Grad 
der Heftigkeit haben. 

6) Species und Sippfchaften, deren Gewicht 
gleich ift, oder noch nicht bei folchen unter 
3»*. wiegenden um mehr als 0,3 differiren. 
Ausnahmen find dann nur davon erlaubt, wenn alle an« 
derc Regeln auf das Vollkotnmenfte und ohne Ausnah- 
men das Gefchlecbt fchon beftimmen halfen. So geho* 
ren noch (Kicfel-)Qjiarz und Zirkon in ein Gefchlecbt, 
eben fo Rutil und Zinnfteiu &c. 

S - 9- 

Von der Ordnung (Ordo), 

Die Ordnungs«Charaktere find zum Tbeil die am fchwie« . 
rigften auffindbaren, und ohne die Tabelle tiber Harte und 
Gewicht aller Spccierum, welche ich dabei benutzte, wird es 
fchwer feyn, dai Folgende ganz deutlich zu verftehen. Den- 
ken wir uns ein grofes Viereck, wo von der Linken zur 
Rechten die einzelnen Grade des Gewichts in gleiche Ab- 
teilungen gebracht find, von 0,1 zu 0,1 Dinerenz, ferner 
wo die Harte von oben nach unten ihre Abtheilungen in 
zwölf Grade und jeder derfelben wieder in vier erhalt, fo 
nimmt jede Species hiernach ein gewifies kleines Feld in 
diefem Viereck ein. Es werden hier nun ganze Gcfchlcch- 
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ter benachbart erfcberaen, die auch in anderen Kennzeichen 
eine Gemeinfchaft befitzen. Hieraug wird gefolgert : 

dafs Gefchlechter, die eine G em-einfch aft in 
Glan* oder Farbe und Strich, oder der auffern 
K ryftai Ii fax i on und der Spaltungen, »fey es in 
der Auf zeichnung (wie bei dem Phyllit), oder in der 
Art der Richtung (wie beim Gramm it), in der Fertig- 
keit, haben, und überdies in ein gleiches Feld 
der Härte und desGewichtsfallen, tu einer Ord- 
nung erhoben werden muffen. In wenigen Füllen nur 
lafTen fich mehre Gefchlechter nach Härte und Ge- 
w ich t a 1 1 e i n in e i n e Or d u u n g bringen, wie dies jedoch 
bei den Zeolithen, faft gleichartig bei den Kiefeln der Fall 
ift. Natürlich muffen die Grünzen der Ordnungen beson- 
ders da gezogen werden, wo der Harte, allenfalls auch dem 
Gewichte nach, Intervallen, oder doch ZufammentrefFen 
von wenigen Species Statt fiuden. Die hiernach beftimmten 
Ordnungen haben jedoch zuweilen einzelne Glieder über die 
Gränzen jenes Feldes hinaus gehend, und diefe muffen der 
Hatiptcbarakteriftik mit zugewiefen werden* Kiefc und Oxyde 
z.B. haben ein gleiches grofes Feld für Härte und Gewicht, und 
entbehren beide Gefchmeidigkeit > jene behalten aber ftets 
den vollkommen metallifchen Glanz mit weißen, gelben und 
rotben Farben, diefe find bald metallifch bald gemein gl'än* 
zend, und im erftern Falle dunkelgrau und fchwarz, fonft von 
verfchiedenen Farben, jedoch mit Ausnahme der hohem 
Härtegrade diefer Ordnung in Farbe und Strich beftimmt. 
Wenn nun einzelne Species nach Hirte und Gewicht in das 
Feld der Späthe fallen, und dennoch diefelbe Beftiramtheit 
in Farbe und Strich, wie die Oxyde, haben, z. B. Kupfer- 
manganOxyd, WeichmanganOxyd, WeichbrauneifenOxyd 
u.a.m.; dann wird es immer am pafTendften feyn, fie der 
Oxyd-Ordnung mit zuzuweifen, weil gerade die Spathe in 
fchwarzen und braunen Farben und im Striche nichts Aus- 
zeichnendes haben. So auch mit anderen Ordnuugeu, z. B, 
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PbyHit, der noch ein Glied bat, den Pyrosmalit, härter alt 

alle auderen. 

Indem ich nach unfrer jetzigen Kenntrafs det Mineral- 
Reichs von den meiften Ordnungen, die hier gebildet find, 
als bleibend überzeugt bin, will ich zugleich auf die beides 
Eläit und Gratnmit, als auf die noch am' wenigften icharf 
zu bezeichnen gewefciten, aufmerkfara machen» 

Etwas Auffallendes ift es, dafs manche Ordnungen in (ich 
wieder Nachahmungen, Wiederholungen darbieten, dafs man 
z. B. unter den Phylliten gleichfam einen KohlenPbyllit — 
den Graphit ; einen Schwefel- oder BlendePhyllit — das blät- 
trige Raufchgel, einen Oxyd-Phyllit — den Autimon-Phyllit, 
einen SpathPhyÜit — den Gips, auffinden kann tt f. w. Eben 
fo unter den Glänzen einen MetallGlanz in Hinficbt der Ge- 
fchmeidigkett — den SilberGlanz, einen PhyllitGlanz, den Mo- 
lybdänGlanz, einen KiesGlanz it. f. w. — Doch habe ich dar- 
auf, da fich etwas Gleichartiges nicht durchführen lief«, noch 

nicht nähere Rück ficht für die Klaflifikazion genommen* 

. . > • 

Von der K/afi (C/affts). 

In eine Klaffe find alle die Ordnungen zu 
rechnen, welche, nach der oben befchriebenen 
Richtung der Härte-Skale, und durch die Be- 
granzu ngen ihres fpezififchen Gewichts in eine 
einzige Reihe fallen. Es gibt folcber Reihen dreic. 
Die erlte, deren Gewicht von 0,5 böchftens bis 2,2 geht 
und (ich fchon von Härte o bei Harte 4 fchliefst. Die 
zweite, welche ungefähr von 2/5 bis 3,5 lauft, wobei nur 
die Ordnung der Spät he eine Ausdehnung felbft bis 8,5 und 
die der Kiefel bis 4,8 (wenn die Härte 9 überfliegen) unter 
Binfchrlnkungen anderer Kennzeichen macht ; und dann eine 
dritte, von 3,5 bis 00 und unter Beritckfichtigung der nur 
.erwähnten Ausdehnung einzelner Glieder der Ordnungen von 
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voriger Reibe. Aus den Ordtungcn einer folchen Reihe wird 
das Gcmeinfcbaftliche ausgehoben und dicfs bilde* den Klaf- 
Ämcharakter. Es wurde» dfefett itach drei Klaffen eutfte- 
f hen, allein die Ordnungen der crft-en Reihe haben 
th'eils einen falzigen Gcfchmaek» theili find fie 
gefchmackloi und befitzen dann in den Farben 
gcwiffe Ausz eichnungcn, weshalb denn die crfte 
Reihe wieder n ach Gefchmack und Farben in zwei 
K 1 a f fe n, Salze undBrenze, um fo eher unter f ch ie- 
den werden mufs, alt auch die anderen Klaffen 
fi ch durch Gefchinackl ofigkcit und Mangel an 
Auf löslichkeit auf der Zunge auszeichnen.— -So 
wären die alten vier Klaffen auf eine neue Weife einer Charak» 
teriftik fähig V die Salze, S teine (Lithe), Erze, Brenze, 

-. i i ■ 

Von der Art (Varietät, Varietät). 

Sie ift keine wefentliche Stufe, fondern nur eine in ge. 
wiflcr Art dann nöthige, wenn die grofe Menger von Abän- 
derungen, die man zuweilen von einer Specics hat, in einige 
Ueberficht zu bringen ift, wie beim Qyarz, KalkSpafb &c, 
Selbft Unterarten werden zuweilen nöthig. Ich habe hier« 
bei ftets die Regel beobachtet, die Abteilungen nur nach 
einem Kennzeichen, nicht nach mehren zugleich zu machen* 
und dabei folche Kennzeichen gewählt, welche keine oder 
weniger häufig Uebergange machen. 

» 

. » * 

Pen der Reibung* 

♦ 

Die Reihung der Klaflißkazions-GJieder mufs fo viel aj» 
möglich nach ein und demfefben Prinzipe in veriefaiedeneo 
Stufen durchgeführt feyn. Die Reihung foll hauptßcblicb- 
die Auffüchung erleichtern, und es miiifen daher immer die 
verwandeften Glieder neben einander kommen. Welche 
feböne Reihe vom hexagonalcu KaJkSpath bis zum, Zioa> 
Späth! Nur die Willkuhr konnte fie trennen. 

_ r 

*" * 
m 
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§. 14. 

Die Reibung gehet von den hohem Klaffifikazions-Stufcn 
iu den niederen über. Die Salze fchliefsen ihrem ganzen Habi- 
tut nach am vollkommenftcn an die Phyllite, aUb an die 
Steine, an, diefe in ihrer harteften Ordnung faft noch am« 
gezeichneter an die Oxyde, und alfo an die Erze, diefe wie- 
der in ihrer Ordnung der Blenden an den Schwefel und folg* 
lieh an die Brcnzc, hiermit endlich, möchte ich hinzu fü- 
gen, an da« PflanzenReich, fo wie die Salze durch das Eil 
an die flüfllgen Korper* Die einzelnen Ordnungen einer 
Klaffe müiTen nun nach dem beftimmten Gnmdc der ftei- 
genden oder fallenden Harle folgen. So beginnen wir noch- 
wendig in der zweiten Klaffe mit den Phylliten, an diefe 
fchliefsen fich weiter die Chlorite, die Späthe u.f.f. an, und 
gehen allmählig bis zum härt eilen Körper, dem fo ifolirt 
(Ichenden Demant hinauf. Nun folgen die harteften Gl ie» 
der der Erze, da jedoch die Oxyde durch das Vorwaltende des 
gemeinen Glanzes fich mehr an die Steine anfchliefsen, als 
die Kiefe, fo geben diefe die zweite Ordnung, und nun mit 
linkender Härte kommen wir wieder zu den Blenden und 
Hornerzen, an welche fich dann Schwefel, Refin, GlanzKohle 
&c. anfchliefsen. Dalfelbe Princip wird in der Reihung der 
Glieder einer Ordnung zu befolgen gefucht, und die Folge 
der Glieder in einem Gefchlechte kann nie grofe Schwierig- 
keit verurfachen, da ein Gefchlecht zur Zeit nie viel Spe« 
cies enthält. Auch hier habe ich durch fteigendeocier faU 
lende Härte und Gewicht, und mit Beruckfichtigung des Vor- 
ausgehenden und Folgenden eine Reihung zu geben gefucht, 
welche eine leichte Uebcrficht gewährt. 



Bemerkung zu $. d. 
Jedes wefentliche Kennzeichen mufs in dieCharakteriflik aufge- 
nommen werden. Wozu foll denn auch der Anfchein der gröften 
Einfachheit derfelben fruchten, wenn man fich z B. auf drei Kenn- 
zeichen zu beschränken bemüht?! Es gefchicht dies doch nur auf 
Kotten der Sicherheit und Leichtigkeit der Erkennung; denn je mehr 
Auszeichnendes eine Species in mehren Merkmalen zugleich hat, um 
fo bequemer läfst fie fich von anderen unterfcheiden : und übrigens 
haben wir bei keinem Foffile einen Ueberflufs an wefentlichen Kenn« 
zeichen. Zu erwägen ift ferner noch, dafs man durch eine folche 
Sucht nach unnatürlicher Einfachheit gewhTe Kennzeichen in ihrem 
Werthe nie erkennen, und vieltältige Beziehungen derfelben bei den 
Speciebus, alfo die natürlichen Verwandtfchaften felbft überfehen wird. 
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Er fit Klaffe. 

Salze. 



r cmeincr Glanz. 



Zur Zeit noch nicht die Härte 4,5 und das Gewicht 2 er- 
reichend. 

Salziger Gcfcbmack oder kaltende Auhofimg auf der Zunge. 
/. Ordnung. Eis. 

H. o bis 2. 
G. 0,5 bit 0,9. 

Kältend auf der Zunge fich auflofend. 
I. Gefcblecbt. Schnee. 

Als Eioaxie makroaxig und fpaltbar nach den End- 
fliehen. 

1. Species. Hexagonaler Schnee. (Reif mit 

eingerechnet.) 
Meift nur weifs, hochft feiten roth. 
Gewöhnlich nur in KryrtallFlocken. 
Anhang. Eis, teliurifches, armofpharifches oder Ha- 
gel &c. 

f 

II. Ordnung. Schwefel falz. 
R 1 bis 3,5. s 

G. 1,$ bis 2,5. 

Vitriolifch und alatinifch fallig fchmeckend. 

I. Gefcbkcbt. Vitriol. (MetallSchwefelfalz.) 
Ais Einaxie hemiedrifch. 
H. 1 bis 3. 

G. 2,0 bis 2,2. ■ 
Mineral-Syftem. A 
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i. Spec. Hexagonaler Eifenvitr iol (Eifen- 
Schwefelfalz). 

Eifenvitriol, Werner. Fer fulfate*, Hauy. 

Grüne und blaulichgriine Farbe. 

Primärform : Spitzel Rhomboeder mit Flächen- 
neigung von 33' und g8° 37'. Spalt- 
bar fenkrecht auf die Hauptaxe, und nach 
den primären Flachen. 
3. Spec. Rhorabifcher Kupfervitriol 

(Rhombifchet KupferSchwefelfalz). Kupfervi- 
triol» W. Cnivre fulfatl, H. 

Blaue und griinlichblaue Farbe. 

Primärform: RhomboidenPrisma mit Seiten* 
flächen Neigung von ungefähr 134 0 . 

3. Gefcht. Alaunfalz. 
H. 3,5 bii 3,5. 
G. 1,5 bis i,8. 
Alaunig fchmeckend. 

1. Spec. Oktaedrifches Alaunfalz (Alu- 
mine fulfate alcaline, H. 
Z. Z. niur weifle Farbe. 
Primärform: Oktaeder. 

JILOrdn. Steinfalz. 
H. 3,5 bis 3,5. „ 
G. i,s bis 3,3. 

Z. Z. blos füfsfalzig fchmeckend. 

l.Gefcbl. St ein falz. 
G. 1,9 bis 2,3. 
Süftfalzig fchmeckend. 

I. Spec. Hexaedrifches Steinfalz. Natur- 
lieh Kochfalz, W. Sonde muriate'e, H. 
Priinärform: Hexaeder, zugleich auch fpaltbar 
nach dem RhombenDoJekaeder. 
Anmerkung. Sehr wahrfcheinlich gehört in diefe Ord- 
nung der, klaiiifikatorifch noch nicht vcliftändig 
erkannte, Salmiak. 

JV.Ordn. Hart falz. 
Als Monaxie hemieJiifch und hemiprismatifch, übri- 
gens braehyaxig. 

■ 

* 
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H. 3,5 bis 4,5. 
G. 3,5 bis 3,7. 

I. GefcbL Glauberit, 
G. 2,5 bis 2,7. 
SaJzig bitter febmeckend« 

l.Sptc. Rhombifchcr Glauberit. <3laube- 
rite, Brongniart. 

Primär form : Rhomboi'denPrisma mit Neigung 
der Seitenflächen von 75 0 32' und 104 0 2ß'. 



Zweite Klaffe. 

Steine. 

Glanz, gemeiner; mir bei H. 1 bis 3 und zugleich bei G 
1,6 bis 3,4 zuweilen halbmetallifchcr und felbft vollkom- 
men metallifcher. 

Härte und Gewicht. Die Harte mit Bedingung des Gewichts 
von allen Graden, und das Gewicht felbft nie unter 1,6 
und nie über 8,5» 

Bei H, o bis 2 geht das G. 1,6 bis 3,4, und nur dann bis 
6, wenn das Mineral von gemeinem Glänze, auch nicht 
rothftrichig ift, vollkommene Blittrigkeit zeigt und keine 
Gefchmeidigkcit hat. 

Bey H. 2 bis 4 nicht unter G. 2>i (denn was leichter — ge- 
hört zu den Brcnzeu), und bis H. 3,5 nicht über G. 3,4; 
was darüber bis 6,3 wiegt, darf keine rothe und braune 
Farbe mit gelbem, rothem und braunem Striche haben, 
und mufs dabei vom erften Grade der BlSttrigkcit, aber 
auch ohne Gefchmeidigkeit feyn, um hiehcr zu gehören. 

Bei H. 2,5 bis faft 6 geht das G. von 1,8 bis 8»5 5 ausge- 
nommen: Was von rother Farbe und gelb- und rothftri- 
chig ~— gehört in die III. Klaffe V. Ordnung, wenn die 
H. noch nicht bis 4,5 geht, und wenn diefe 4,5 über- 
fteigt, in die III. Klaffe 1. Ordnung ; was von brauner 
und ich warzer Farbe und bräunlichgelb , braun- und fchwarz- 
ftrichig — gehört in die III. Klaffe I. Ordnung; was je- 
doch bei H. 4,5 bis 5,25 und G. 3,6 bis 4,2 von fchwar- 
zer, brauner, rother und gelber (höchft leiten von grü- 

A 2 
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ner) Farbe und zugleich von braunem bis blafsgelbetn 
(fters mit etwas grau gemifchtetn) oder von grünem Stri- 
che ift — gehört noch in die III. Klaffe V, Ordnung. 

Bei H« 6 bit 8,75 geht das G. nur bis 3,8; ausgenommen: 
Was bei H. 6 bis 7 und G. 3,5 bis 3,8 dabei braun« und 
gelbftrichig ift, gehört in die III. Klaffe I. Ordnung. 

Bei H. 8>75 D * 8 12 geht das G. nur bis 5. 

Ohne kältende Auflöfuug und ohne fälligen Gefchmack auf 
der Zunge. 

LOrdn. Phyllit. 

Perlmutterglanz, feiten halb- und vollkommen meralli- 
fcher Glanz, noch feltner demantartiger und fettartiger. 

Stets vollkommen blättrig und leicht fpahbar. 

Bei H. o bis faft 2 geht das G. 1,6 bis 6. Bei H. 2 
bi" 9>5 geht es 3,1 bis 3,4; ausgenommen: Was 
von hochgriiner und blauer Farbe ohne vollkomme- 
ne Blattrigkeit und nicht unter dem G. 3,2« bei mehr 
als H. 3 aber nicht unter dem G. 2,7 — gehört in 
die folgende Ordnung. Was felbft bis zur H. 5 und 
G.6 in dünnen Bl'ättchen biegfamift, gehört noch hieher. 

1. Gefcbl. Aphrit 
Perlmutterglanz. 

Zur Zeit nur weiffe Farbe. Vtfeifsftrichig. Schreibbar. 
(Als Monoaxie wahrfcheinlich heiniedrifch.) 
H. 6 bis faft 1. 
Milde. 

G. 2,5 bis 3,0. 

I. Spec. Rhotnbifcher Aphrit. Schaumkalk. 
Freiesleben u. W. Chaux carbonacle nacre*e 
lamcilaire, H. 

Z. Z. blos nach innerer Kryftallifazion be- 
ftimmbar; fpaltbar in einer Richtung (wel- 
che die kürzere Diagonale eines Rhomben- 
Prisma zu feyn fchcint), zuweilen unvoll- 
kommen in einer Richtung rechtwinklig 
gegen jene. 

2. Ccfchl. Graphit. 

Vollkommen und halbmetallifcher, feltner Perl- 
rautter- und Fettglanz. 
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Schwane, dunkelgraue und braune Farben ftets 
mit gleichfarbigem Striche ; im Striche der Glans 
bleibend oder zunehmend. Schreibbar. 

Als Monoaxic (wahrfcheiulich heniiedrifch, übri- 
gens) makroaxig. 

H. O bis 1,5. 

Milde« 

G. 0,6 bis 3,4. 

A. Sippfcbaft. Hexagonaler Graphit. 
Kryftallifazion : hcxagonal, vollkommen fpalt- 
bar fenkrecht auf die Hauptaxc. Meift ta- 
felartigcs Prisma. 

l.Spec. Hexagonaler Ei fen g r aph i t. 
Graphit, W. Graphite, H. 
Vollkoramen bis halbmetallifch glänzend. 
Eifcnfchwarz bis grau. 
G. 1,8 bis 3,2. 

a) Blättriger, 

1 a) fpaltbar blättriger, 

körnig blättriger. 

b) Dichter. 

2» Spec. Hexagonaler Mangangra- 
phit. Brauner Eifenrahm, W. Manga- 
nefe oxyde* metalioidc argentin, H. 
Halbmetallifch bis faß pcrlmutterartig 
' glänzend. 

Braun, zuweilen zum Stahlgrauen geneigt. 

a) Blättriger, 

b) Dichter. 

Anbang. Spec. Kobaltgraphit. Schwar- 
zer Erdkobold, W. Cobalte oxyde, H. 
Farbe und Strich blaulicnfchwarz $ im 

Striche fettig glänzend. 
Im Bruche dicht. 
G.3,0 bis 3,3. 

(Ift z. Z. nur in derben und häufig in 
ftalaktitifchen Geilalten gefunden wor- 
den, und erlaubt daher noch keine 
ftreuge KUtäfikazion.) 
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3. GefcbL Schwefelphyllit. 

Perlmutter- bis faft Dcmantglanz, Neigung zum halb* 

metaJIifchen. 

Von bettimmter Farbe und eben fo beftimmtera 

Striche. Schreibbar. 
Als Einaxie homoedrifch und bracbyaxig zugleich 

lateral fpaltig. 
H. i bis 2,5. 
MilJe. 

G. 3,2 bis 3,5. 

I. Spec. Rhonibifcber (Arfenik.) Schwe- 
fe J p h y 1 1 1 1. Gelbes Raufchgelb, Arfe- 
nie fulrure jaune, H. 
Gelbe Farbe und gejbftrichig. 
Primärform: Rhombifches Sphen- Prisma von 
noch zu beftiramenden Dimenfionen; fpalt- 
bar lateral nach der kurzen Diagonale* 
In dünnen Blätteben mehr gemein als cla- 
ftifch biegfatn. 

4. GeJehl Antimon phyllit. 
Demant- bis Perlmutterglanz» 

Als Einaxie homoedrifch und bracbyaxig. 

H. j,?5 bis 2,25. 

G. 5,0 bis 5,5. 

I. Spec. Rhombifcber A nt i raonp hy Iii t. 

WciftSpiesglaserz, W. Antimoine oxyde, H. 

Weifler Strich (bei zwar unbeftimmten aber 
meid weiften Farben). 

Priraiirform : Parallelogrammpyramide von noch 
zu beftitnwenden Dimenlionen; fpaitbar la- 
teral nach den Seitenkanten und nach der 
Kafis (alfo die Spaltungen ein Parallelogramm- 
Prisma gehend). 

Ungemein leicht zerfpringbar. (Unbiegfam.) 

a) flattriger. 

b) Strahligfafriger. 

5. Gefchl. Uran gl immer (Uranphy Mit). 

Als Einaxie homoedrifch und makroaxij, fpaitbar 
fenkrecht auf die Hauptaxe. 

H. 1,5 bis 2,5. 
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G. 3,0 bis 3,2. 

I. Spec. Tetragonaler Uranglimmer 
(Uranphyllit). Uranglimroer, W. Urane 
oxydtilc\ H. 

PrimJrforra: Spitze Tetragou- Pyramide, fpah- 
bar nach der Bafis und lateral nach den 
Seitenkanten (alfo die Spaltungen ein Te« 
tragon-Prisraa erder Ordnung gebend). 

Leicht zerfpringbar. 

6.GefcbI. Talk (Talkphy Hit). 
Perlmutterglanz. 
Weifsftricbig. 

Kryftallifazion wahrfcheinlich hetmedrifeh, und mir 
in einer Richtung vollkommen fpahbar. , 

H. i bis 2,35. 
MiJde. 

G. 2,6 bis 2,8- 

anzufühlen. 

i.Spec. Hcxagonaler Talk (Talkphyl- 
Jit). Gemeiner Talk z. gr. Th. W. Tale 
z. Th. H. 

Kryftallifazion : Hexagon-Prisma, fpahbar nach 
den Endflächen. 

a) Blättriger. 

b) Strahliger« 

3. Spec. Rhombifcher Talk (Talkphyr- 
iit). Schillcrftein und blättriger Antbupbyilit 
%. kleinften Th», W. 

Kryftallifazion : z. Z. blos innere, fpahbar nach 
deir Seitenflächen eines ParaJlcJogramm- 
Prisma. 

Anh. Speckftein. Spekftcin, W. Tale ftea. 
titc, H. 

Weifsftricbig. Schreibbar. 
Dicht im Bruche. 
Milde. 

(Scheint kein urfpriingliches, fondern ein nur 
durch Umwandlung aus anderen Mineralien 
entftandencs Gebilde zu feyn. Aftcrkry- 
ftalle.) 



y 
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7. Gejchl. G 1 i ti) m e r. 
Auf den vollkommenen Spalrungsfl'ächen Perlraut- 
tcrglanz, zuweilen dem haibmerallifchen (ich nä- 
hernd. 

Als Monoaxie (homoeirifch, übrigens) makroaxig 
und fpaltbar erften Wcrthes fcnkrecht auf die 
Hauptaxe. 
H. 2,5 bis 3,75. 

G. 2,5 bis 2,2. Wenn bei G. 2,5 bis 2,6 hoch- 
grüne Farbe und weifs- bis grünftrichig, dann 
in das Gipsgefchlecht gehörig. 

A* Sippfeh. Hexagonaler Glimmer* 

Kryitaiiifazion : Spitze Hexagon Pyramide, fpalt- 
bar nach der Balls, Gewöhnliche Kryftalli- 
fation ; Hexagonpr isma« 

l.Spcc. Rothftrichiger hexag. Giim. 
mer. 

Brätiniichrothe und röthl ichbraune Farbe» 

bräunlicluoth im Striche* 
H. 2,25 bis 3. 
G 2,5 bis 2,7. 
Uubiegfam. 

2. Spec. Weifsftrichiger hexag. 
Glimmer. Glimmer z, gr. Th.» W*^MU 
ca, H. 

Weifsftrichig. 

Primärform : HexagonPyramide, Winkel 
an der Bafis ungefähr 130 0 an der Spit- 
ze 70 0 . 

H. 2,75 bis 9,25. 

G. 2,7 bis 2,9. 
Biegfam, elaftifch, 

a) Blättriger. 

b) Strahliger. 

(3. Spec. Grüngrauftrichiger hexag« 
Glimmer. 

Stets fchr dunkle Farben. 
Grauen bis grünen Strich gebend* 

H. 3 bis 3,5. 
G* 3,0 bis 3,3.) 
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g. Gefehl Pyrosmalit. 
Perlniutterglaot tum demaarartigen geneigt. 
Als Monoaxie homoedrlfch und tuakroaxig. 
H. 4>5 bis 5,5. 
SproJc. 

3,0 Hs 3,3. 

' i.Spec. Hexagonaler Pyrosmalit. Pyroi- 

malit, Hausmann. 

Priinarform : Spitze Hetagon-Pyramide, voll- 
kommen fpahbar nach den Endlichen. 

• 

9. Gefell. Gips. 

; Perlmutterglanz, feiten zum glasartigen geneigt. 

Als Monoaxie hemiedrifeh, in einer Richtung voll- 
kommen ipaJtbar. 

H. 1,75 bis 3,5. \ Von H. 1,75 bis 3 geht dasG. 

G. 3,0 bis 4,2. J nicht über 2,8, und «renn von 
hexagonaler Kryftallifazion, dann muA zugleich 
hochgrüne Farbe mit grünem Striche ftatt rln» 
den und das Gewicht nicht über 2,6 gehen, um 
noch in diefes GcfchJecht zu gehören. 

A. S/ppfib. R h o m b i f ch er Gips. 

KryttaUifazion: PlagieJrifches Rhomben-Pris* 
ina, vollkommen fpaltbar lateral nach der 
kurzen Diagonale. 

I. Spec. Rhomb. K a I k G i p s. Gips und 

Praueneis. W. Chaux fulfatce, H. 

Primarform: Ptagicdr. RhombenPrisma, 
Neigung der Seifenflächen fio° 3c', 
Neigung der terminale.-! Flüche »ut* du' 
ftumpfe 'eifenkante I17 0 2f/; fpaiflur 
auch nach Irzrrcr Fläche i»n I nach ei- 
ner nachft fpit2ern hintern halben Py- 
ramide, deren Neigung 149 0 33'. 

H. 1,5 bis 2.*. 

G. ?,i bis 2.3. 

J11 dünnen Kllfttchen mehr gemein als cla- 
ftifch bieqfam. 
' a) Hlafirsger, 

a) fpalcbar blSttriger, 
ß) körnig blättriger. 
Mineral -Syftein. r B 
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b) Strahlig fafriger. 

c) Dichter. 

2.Spcc. Rhomb EifenGipt. Kryftalli. 
firte Blaueifenerde und Viviantt, W. Fe« 
phosphate* form, det, H. 
Primarform und Spaltungsrichtungen *it 
bei der vorigen Species, mit noch na. 
her zu beftiramenden Mafeu. 
H. 2,25 bis 2,75. 

G. 2,6 bis 2,8* 

a) Blättriger. , 

b) Dichter. 

3, Spec • Rhomb. KobaltGips. Kobold, 
blute, W. Cobalte arfeniati, H. 
Rothe, feiten grüne Farbe« 
Primärform und Spaltiingsrichtutlgen, wie 

bei der erften Species, mic noch näher , 

zu beßimmenden Mafen. 

H. 3,30 bis 5,75. 
G. 4,0 bis 4,2. 

B. Sippfib. Hexagonaler Gips/ 

KryftalJifazion: Spitzes Rhomboeder, fpaltbar 
fenkrecht auf die Hauptaxe. 
1. Spec. Hcxag. KupferGips. Kupfer- 
glimmer, W. Cuivre ai-fernatc* lamelli. 
forme, H. 

Grüne Farbe, grtinftiichig. 

Primärform: Spitzes Rhomboeder, deflfen 

FlSchen gegen die Endflächen unter 135 0 

geneigt (nach Boumon). 
K. 2,5 bis 3. 

G. 2,5 bis 2,6 (nach Bournon). 
ILOrdn. Chlor it. 

Gemeiner Glanz 

Grüne und blaue Farbe mit grünem und blauem Striche. 
H. 3 bis 5. 

G. 2,7 bis 7,5. Wenn das G. 6,S überwiegen, mufs 
der Strich hochgrün, und .die H. darf nicht über 
4,25 feyn, um noch hu her zu gehören« 

In dünnen ßlättclien ohne .Bicg(amkeit» 

. < 1 • * 
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l. Gtfibl. Eifenchlorit. 

Farbe und Strich gn*in, meift gelblichgrun* 
* Alt Teffularie tetraedrifch. - 
i»j * M. 3,25 bis 4. 

G. 2,8 bis 2,9 * (mcb Bournon). 

I. Spec. Tetraedrifcher BifenChlorit. 
Wurfeiert, W. Fcr arfeniatc, H. 
Pritnärform : Tetraeder, fpaltbar darnach. Da* 
Hexaeder die gewöhnlichere Form. 

2* Gefebi KuphoChlorit. 
Farbe und Strich blaulichgrün und grunlichblau. 
Als Monoaxie homoedrifeh und braehyaxig. 

H. 3 bis 3,75. 

G. 2,8 bis 3,9 *(nach Bournon). 

1. Spec. Rhombifcher KuphoChlor i t. 

Linfcnerz, W. Cuivre arfeniate* primitif, H. 

Priniärfonn : Rhombifches Sphen-Prisma, Nei- 
gung der Seitenflächen 114° 53' und 65 0 8'* 
Neigung der Sphenfl'achen auf ftumpfe Sei- 
tenkante 154° 58' (nach Bournon). 

%.Gefchl. Malachit (Kup f erchlori t). 
Farbe und Strich grün« , 
Als Monoaxie homoedrifeh und braehyaxig. 

H. 4 bis 5. 

G. 3,5 bis 4,3. 

1. Spec. Rhombifcher A r fenMa I ach it. 
Qiivcoer* z, gr. Th. W. Cuivre arfeniatc' 
octaedre aigu, H. 

Grüne befonders gelblichgrüne Farbe, berg- 
grüner bis faft oliveugrüner Strich. 

PrimÜrform : Rhombifches Spheu-Prisina, Nei* 
guhg der Seitenflächen 90° und §4°, Nei- 
gung der Sphenflächen auf die Seitenkanten 
II 4 0 (nach Bournon)» 

H. 4,25 bis 4,75. 

G. 4,0 bis 4,2. 

2. Spec, R h o m b i f ch er KarbonMalachit. 
'"** Malachit, W. Cuivre carbonate' verd, H. 

Smaragd bis fpangrüne Farbe ; zeigt fenkrecht auf 
die Hauptaxe gefeheh braune Farbcnurandlung. 
Strich fpangriin. B 2 
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PrimSrform : Rhombifchcs Sphcn»Prisma, von 
noch zu bcftimmenden Dimenfiouen, die Sei* 
i teilflachen anfch einend unter mehr als 125° 

gefchobcn. Spaltbar nach Seitcnflicheu. 

H. 4 bis 4,5. 

G, 3,5 bis 3,7. 

a) Blättriger. 

b) Sirahlig-fafriger. 

c) Dichter. 

1 

4. Gefcbl K u p f e r 1 a f 11 r. 

Blaue Farbe und hochblauftrichig. 

Als Monoaxie hcmiedrifch und brachyaxig* 

H. 4,35 bis 4,75. 

G. 3,5 bis 3,7. 

I» Spcc. Khombifche Kupferla für. Ku- 
pferJafur, W. Cuivre carbonatc' bleu, H. 
Prim3rform: Plagiedrifches Rhorohen-Prisma, 
Neigung der Seilenflächen 122° 2c/ und 
57° 40', Neigung der plagiedrifchen Flache 
gegen die fcharfe Seitenkantc 92 0 50', 
Spahbar nach den Seitenflächen, 

5. CefchL Ph o s p h a t Ch I o r i t. 

Grüne (bi* faß fchwarte) Farbe, grünftrichig. 
Als Monoaxie humoe'drifch. 

H. 4,25 bis 5. 

G. 3,7 bis 4,0. 

1. Spcc, Rhombifcher Phosphat Chlorit* 
PhosphorKnpfcrcrz. Cutvic phosphaK, H. 
Seladongrün-ftrichig. 

Pi im'irtorni : ( wahrfcheinl.) eine flache Rhom- 
ben Pyramide von noch zu beftiromenden Di- 
nii?i>fionen. 

6. GefchL BlciChlorit. 

Grüne (bi< failfchwarze) Farbe. Zeifiggrmiftrichig, 
Als Monoaxie homoedrifch und bracbyaxig, Latc» 
ral fpahbar. 

H. 3,5 bis 4,5^ 
G, 6°. bis y.2 

1, Spec. RhombiTch er BleiChlorit. Vauc- 
quefine, Berte litis, 

I 
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ZeiUggrim ßrichig, 

Prinrirforiu : ( wahrscheinlich Parallelogramm« 
Pyramide von tu beftirmnendeu. Diimcufio* 
nen). 

G. z.Z. 7,Of 

Anh.l, Strahlen, W. Cuivre arfeuiate ferri- 

fcre, H. 

Grüne Farbe, grünftrichig. /■ < 

Innen ftrahlig bis fafrig, 
H. 3. 

G. 3,4 *(nach Bournon)« 

Anh. 3. Sa lzKup fererz, W, Cuivrc mnriate^H* 
Grüne Farbe« grünftrichig. 
Anfcheinead voo rhombischer Kryftaiiifazioa. 

H. 4,5. 

3. Skorodit. 
Grüne bis fchwarze und graue Farbe. Weiß* auch 
grauftrichig 

Primärform : FlachcRhornben-Pyraiuide, lateral fpalt« 

bar nach der kurzen Diagonale der Balis. 
H. 4 bis 4,5. 

Anh. 4. E i f c n f cKü f fi g Kupfergrün, W. CnI« 
> vre carbotiate* verd ferrigineux, Ii. 

Anb t 5. Grüne E ifener de, W. 

6. Nikeldker, W. 

■ 

ULOrdn. Späth. 
Getriller Glan*. 

Ohne grüne und blaue Farbe mit hochgrüneni und blauem 
Striche, ivenn die H. ntchc $ überft-ipt. 

H. 3,5 bis 6. Eci dem G. 5,6 bis 6,4 Hirt* 
felbft bis 2,c,, und bei dem Gewichte 3,5 bis 2,9 
fteigt fie felbft bis 6,5. 

G. 2,5 bis 8,5. Bei dem G. 5,6 bis 7,2 können felbft 
grüne Farbe und grüner Strich vorkommen; jedoch 
ift alsdann der Späth w^nigßcr.s von der H. 4,25« 
Was bei H. 4*75 bi« 5,25 und bei G. 3,0 bis 3,3 
hcxagonal und böchft vollkommen blättrig fenkrecht 
auf die Hauptaxe ift, gehört in die Pnyllitordnung, 
t'yr<>»malit. Was bei H. 5,75 bis 6 und G. 3,0 bi« 
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3,1 tetragonal und lateral Ipaltbir, gehört zur Ellit- 

Ordnung. 

M In dtiiroen Blättchen nie bicgfam. 

UCtJchL Bleifpath. 
Im Innern Fettglanz. 

Als Monaxic hoinocdrifch und brachyaxig; fun'ichft 
fpaitbar nach Aachen terminalen Primirformen« 

■ • * H. 4 bis 5. > 

G. 6,8 bis 

I , Spec. Hexagonaler (Phosphor-) Blei- 
fpath. Grü'nbleierz und Braunblcierz, W. 
Pföinb phosphatc", H. 

Prim'irform: Flache Herfagon-Pyrainide, Nei- 
gung der Flachen an der Bafis gl° 46' und 
an der Spitze 9g 0 14'. 

Spaltbar darnach und lateral nach den pris« 
matifchen Flüchen gleicher Ordnung. 

G. 6.8 bis 7,2. 

i.Spec. Tetragonaler(Scheel-) Bleifpath. 
Primarform: Flache Tetragon-Pyramide, foalt- 
bar darnach und nach den prismatifthen 
Seitenflächen aus gleicher Ordnung» 

H. 4 bis 4,5. 
G. 7,9 bis 8f2. 

AnB. Der ArfenikBleifpath oder das arfeuikfaure 
Blei, Plomb arfeniate*, ift feiner Krydailifazaon 
nach noch nicht erkannt, H. 4. G. 7,1 bis 7,3. 
Ungewiß, ob eigne Species oder tum hexagonalcn 
Bleifpath gehörig. 

2,GefcbJ. Phosgenfpath. 
Fett- bis Demaittglanz. 
Z, Z. nur von weifler Farbe, weifsftrichig. 

H. 2,5 bis 3,25. 
G. 5,8 bis 6,2. 

I. Spcc. Phosgen fpath. Hornblei, Klaproth. 
Entweder von rhombifcher oder tetragonalcr 
Kryftallifaiion ; fpaitbar deutlich in einer 
«Richtung, fenkrecht auf die Hauptaxe. 
v.:-,.. G. 6,0 *nach Klaproth. 
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3. Gefehl Weichfpath. ' / 

Im Innern Perlmutter bii Glasglanc« 
Als Monoaxie bomoedrifch und makroaxig. Spalt» 
bar im erften Wcrthe, entweder nach eiaer (pit. 
zen Primär form — tetragonal, oder nach der 
Bafis einer folchen — rhouibifch, und dann noch 
fpahbar lateral nach den rhoraben pmmattfehen 
Flachen. Uebrigent groise Neigung »um Blät- 
trigen. 
H. 3,5 bit 4,35, 
G. 3,8 6,8. 

A.Sippfc/j. Tecragonaler Weichfpath. 
Primärform: Spitze Tetragon-Pyramide. Spalt* 
bar darnach und nach den Flächen der 
nächft flacheren andrer Ordnung, fi> wif 
nach der Bads* 

I. Spcc. Tetrag. BleiWeichfpa th» 
Primärform: Neigung der Flächen an der 
Bafis 131 0 35', an der Spitze 48° 35'. 
G. 6,6 bis 6,8» 
%.$ppfib. Rhombifchcr Weichfpath. 
Prim'irform: Spiue Rhomben-Pyramide. Spalt» 
bar nach der Bafis, lateral nach den Sei* 
teukanten, gewöhnlich ein tafelartiges Rbom- 
benPrisma gebend, zwifchen ICC 0 und 105 0 
gefchoben *, auch wohl nach der kurzen Dia* 
gonale der Bafis und nach den Flüchen der 
Primärform felbft. 

l.Spec Rhomb. Blei Weichfpath. Vi- 

triolbleierz, W. Plomb fulfatc, H. 

Primärform: Neigung der Seitenflächen 
des nach den Spaltungsrichtungcn re* 
fultirenden und fünft gewöhnlich Vor* 
kommenden RhombenPrüma ungefähr 
IC5 0 ; Neigung diefer Fliehen auf die 
Endflachen 90 0 . 

G. 6,3 bis 6,5. 
3. Spec* Rorab. B a r y t We i ch f p a th. 

Scnwerfpath, W. Baryte fuifaree, H. 

Primärform: Spitze Rhomben* Pyramide, 
Neigung der Flächen an der Bafis 
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137° 9o'\ Nei;ung der Seitei.kanten 
dicfer Form (Seitenflächen des Khom- 
i>eu Prt«ma) 40'. 
G. 4,2 bis 4.4. 

3. t^Vc. R h o in b. $ t r o n t VV <? i ch S pa t h. 

Zoleftin, W. Strontiane fülfatce, H. 

Friinarform : Spitze Rhomben-Pyramide, 
Von noch zu beftiminende* Mafen. 
Neigung der Seifenkanten diefer Form 
oder der Seitenflächen des Rhomben- 
Prisma ans gleicher Ordnung 104 0 45'. 

0. 3,8 bis 4,0. 

$.Ge/cl>/. Gla^fpath. 

Im Innern Glasglanz bis Demantghnz. 
Als Monoaxic homoedrifeh und brachyaxig; bei 
rhombifcher Kryftallifazion ohne deutliche Spal* 
tuiigsrichtuageu «ach einem vollkommenen Pa- 
rallelogramm-Prisma. Ucbrigcns meift nur im 
dritten und vierten Grade der Spaltbarkeil, und 
daher gewöhnlich mehr dichter roufch liger Bruch 
tu fehen. 
H. 4,35 bis 5. 
0. 3,8 bis 6,6. 

A. Sippjcb. Rrfombifcher Glatfpath. 

Primärformen: Zwifchen 105 0 und 130 0 ge- 
fehobene Spben-Prismcn, Spaltbar lateral 
nach der kurzen Diagonale, auch nach den 
primären Sphcn Fliehen <5ce. 

I. Spec. Rhomb. BleiGlasfpath. 

Weis Bleierz und Schwarz Bleierz» W. 

Plcmb carbonate*, H. 

Im Innern Demantglanz. 

Primär form : Rhomben -Sphen- Prisma 1 
Neigung der Seitenflächen 108 0 l6' und 
7l°44 / » Neigung der Sphenflachen an 
ihrer Kante 117° 13' auf die fcharfc 
Seitenkante oder Diagonaifläche 1 2 1 °23'. 

G. 6,4 bis 6,6. 
3. Spec. Rhomb. BarytGlasfpath. 

«Wirherif, W. Baryte carbonatee, H. 
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Im Innern Glasglanz bii Fettglanz. 
Priroirform wie Spec. t., von noch tu 

bcftimmenden Mafen. 
G. 4,0 bis 4,1. 
, a) Blättrig-mufchliger. 

b) Strahlig. fafrigcr. 

3, Spcc. Rhombifcher StrontGlas- 
fpath. Stronihian, W. Strofttianc car- 
bonatle, *H. 

Im Innern Glasglanz. 
Primärform wie Spec* 1. Von noch zu bc- 
ftimmenden Mafcn. 

G. 3,6 bis 3,7. 

a) Blättrig-mufchliger. 

b) Strahlig. fafrigcr. 

4. Spec. Rhombifcher K ai fcG 1 at fpath. 
Arragon, W. Arragonite, H. 

Im Innern Glasglanz; 

Primärform wie Spec. 1. Neigung der 
Seitenflach 1 12g 0 und 53°, Neigung 
der SphenHächcn an ihren Kanten und 
auf die fcharfe Seitenkante noch aus« 
zumitrelu. 

G. 2,8 bi* 3*o. 

a) Blättrig-mufchliger* 

b) Strahl ig-fafiigef. 

(In dünnen Srangeln in die Lichtflamme 
gehalten zerbröckeln alle Arten diefer 
Sippfchaft.) 

4.GcfM. Anhydrit (Anhydritfpath). 
Glasglanz, Neigung zum Perlmutterglanze. 
AlsEinaxie homoedrrfch und brachyaxig; bei rhom- 
bifcher Kryitaliifazion deutlich fpaltbar nach dem 
Parallelogramm-Prisma. 
H. 3,5 bis 4,5. 
G. 2,8 bis 3,1. 

I. Spec. Rhombifcher Anhydrit. Muria- 
zit, W. Chaux lulfatee anhydre, H. 
Primarform: Flache Parallelogramm-Pyramide 
von noch n'iherzti beftimmenden Mafen; 
fpaltbar nach den Kauten Jatcral und uacb 
Mlneral-Syftem C 
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den Endflächen — • das Parallelogramm* Pris- 
ma rcfultirend. 

a) Blättriger, 

«) fpaltbar blättriger, 
(0 körnig blättriger. 

b) Strahlig-fafrigcr. 

c) Dichter. 

6. GefchL Späth (im engern (generifchen) Sinne). 
Im Innern nach terminalen Richtungen GJasglanr, 

feltncr perlmutterartiger« 
Als Monoaxie hemiedrifch und brachyaxig, vollkom- 
men fpaltbar und im erften Werthe nach termi- 
nalen Richtungen. Ohne telTularifchc Kryftalli. 
(äzion. 

H 3,75- 5>75- 
G. 3,5 bis 4,3. 

A# Sippfib* Hexagonaler Späth« 

Priuiärformen : Flache Rhomböeder mit Fla- 
chenneigung an den terminalen Kanten zwi- 
fchen 105° und 1 io°- Spaltbar darnach, 
oft auch nach den n'ächft flachern Rhom- 
boedern andrer Ordnung, feiten fpaltbar 
fenkrecht auf die f-lauptaxc, und in die« 
fer Richtung danu gewöhnlich Perlmutter- 
glänz. 

I« Spec. Hexag. KalkSpath» Kalkfpath 
und Kalkftein, Schieferfrath, Anthrakolith, 
Stinkftein, Dnttcnftein, Kalktuff, W. ; es 
find auch wohJ Märgel, Kreide, Berg- 
milch pp. diefer Species angehörige unkry- 
ftallinifche Gebilde« Chaux carbonatee, H. 
Priin-rform : FJächenneiguug 105 0 5' und 

74° 45'. 
G. 3,5 bis 2,7. 

a) Blättriger, 

o) fpaltbar blättriger, 

?) kornig blättriger (Kalkftein). 

b) Fafriger. 

«0 gleichlaufend fafriger, 
/f) auseinander laufend fafriger (in- 
cluf. Erbfcnftciu). 



Digitized by Google 



xxxx 



19 



c) Dichter (Kalkftein), 

<») kernig dichter (Rogenftein), 
/?) gemein dichter* 

(2. Spec. Hexag: Mangankai kSpath. 



bonat mangauefifere, H. 
Perlmutter- bis Glasglanz. 
Primärform: Flachenneigung 106 0 l6' 

73° 44'. 
H. 4,5 bis 5. 

G. 2,80 bis 3,93. 

a) Blättriger (häufig krummblättrig), 
«) fpaltbar blättriger, 

/?) kornig blättriger* 

b) Dichter.) 

^ Spec. Hexag. TalkkalkSpath. Rau- 
ten fpath z. gro. Th. und Dolomit, W« 
Chaux carbouate'e magneTifcre, H. 
Glasglanz. 

Primärform: Flächenneigung 106 0 15' 
und 73 0 35'. 

H. 4,5 bis 5. 

G. 2,94 bis 3,0. 

a) Blättriger, 

a) fpaltbar blättriger, 

körnig blättriger (Dolomit)* 

b) Strahliger. 

c) Dichter. 

4* Spec. Hexag. TalkSpatb. Rauten- 

fpath z. klft. Th., W. 
Glasglanz. 

Primärforra: Flächenneigung 107 0 15' 
und 72 0 45'. 

H. 4,75 bis 5,25. 
G. 3,0 bis 3,1. 

5. Spec. Hexag. Mangan Späth. Rother 
Braunfteiu, auch Braunfpath z. kl.Th., W* 
Manganefe, H. 
Glas- bis Perlmutterglanz. 
Z* Z. im frifchen Innern nur (blafs.)ro- 
the Farbe« 




C 2 
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Primärform: Flächenneigung Io6° 44' 
und 73 0 16'- 

H. 4t75 M§ 5,5. 
. G. 3,4 bis 3,5. 

a) Blättriger, 

«) fpaltbar blättriger, 
f) körnig blättriger. 

b) Dichter. 

6.Spec. Hexag. EifcnSpath. Spathea» 
fenftein t. grö* Tb., W. Fcr oxyde* car- 
bonate\ H. 

Priraarform: Flicbcwieigutig 107 0 u.73°* 

H. 4»5 his 5»25. 

G. 3>6 bis 3,9. 

a) Blättriger, 

ü) fpaltbar blättriger, 
kornig blättriger. 

b) Dichter (Thoncifenitein z. Th. W.) 

J. Spec. Hexag. ZinkSpath. Galmci z. 
Th«, W. Zinc carbouate*, H« 
Primärform : Flachenneigting ungefähr 
xwifchen io8° bis 1 10° und 7a 0 bis 70 0 . 

H. 5 bis 5,75. 
G« 4,0 bis 4,3* 

a) Blättriger, 

«) fpaltbar blättriger, 
£) kornig blättriger. 

b) Dichter« 

7. Gefchl. F 1 u f s f p a t h. 
Im Innern Glasglanz. 

Z. Z. ohne tnonoaxige Kryftallifaziotu Als TefTula- 

rie okfaedrifch. Leicht fpaltbar, 
H. 4,75 bis 5,35. 
G. 3,0 bis 3,3. 

t.Spec. Oktaedrifcher Flufsfpath. Flus, 
W. Chaux fluatee, H. 

Primärform: Oktaeder; deutlich fpaltbar dar- 
nach, zuweifen unvollkommen nach dem 
Hexaeder und Rhomben-Dodekaeder. 
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%>Gefcbl. Alaunfpath. 
Glasglanz, tu weilen wenig zum perlnmttcrartigcn 
geneigt« 

AU Monoaxie homoedrifch und makroaxig, (palt* 
bar im crften Werthe fenkrccht auf die Haupt* 
axe, und dann ohne Perlmutt erglänz, wenigftens 
nicht deutlich. 

H. 4 bis 5 (doch nie ganz fo gering als 4). 

G. 2,5 bis 3,0. 

l.Spec, Tetragonaler Alauufpath. Kryo- 
lith, W. Aluinine fluate*e alcaline, H. 
Primärform: Spitze Tetragon-Pyramide, von 
noch zu beftimraenden Mafen ; fpaltbar nach 
der Bafis und nach den Diagonalen derfel- 
ben (woraus gewöhnlich tafelartige tetrago» 
nale Prismen refiiltiren), weniger deutlich 
nach den Flächen der Primärform und den 
Seitenflächen- des Prisma edler Ordnung. 
G. 2,8 bis 3,0- 
2* Spec. Hexago 11 aler Alaunfpath. Alaun« 
ftein !♦ Th. (der von Tolfa), W. Lave alte- 
rt alunifere, H. 

Primärform: Spitzes Rhomboedcr von noch 
naher zu beftimmeuden Mafen; vollkom- 
men fpaltbar feukrecht auf die H-uptaxc, 
ohne in der Richtung Perlmutterglanz zu 
zeigen, unvollkommen nach den Flächen 
der Primär form. 

G. 2,5 bis 2,7. 

a) Blättriger, 

a) fpaltbar blättriger, 
/f) körnig blättriger. 

b) Dichter. 

3. Spec. Rhorabifcher Alaunfpath. Lafio- 
nit, Fuchs WaveHif, W. Aluminc phospha- 
te*e filicenfe, H. 

Prim'ärform : Wahrfcheinlich eine fpitze Paral- 
lelogramm Pyramide; fpaltbar nach der Bads, 

H. 4,5 bis 5 # 
G. 2,7 bis 2,9. 

a) Blättriger. 

b) Strahlig-fafriger. 
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9. Gefchl. Porxel I* nfpatb. 
Glas- bis Perlmutterglanz* 

Als Monoaxie zunäcbft fpaltbar nach Seitenflächen« 

H. 6 bis 6j5» 

G. 2,5 bis 2,7. 

I. Spec. Rhorabifcher Porzellanfpath. Por- 
zellanfpath, Fuchs. 

\0*Gefch/. Säulenfpath (Prisma tfpa th). 
Im Innern Glasglanz, zuweilen perlmutterartig. 
Als Monoaxie homocdrifch und brachyaxig; deut- 
lich fpaltbar nach Seitenflächen., 
Ohne tellularifche Kryftallifäzion. 

H. 5,25 bis 6. 

G. 2,8 bis 3,5. 

A» Sippfch. Rhombifcher Säulenfpath. 
Primärform: Rhombifchcs flaches Sphen-Pris. 
ma mit Neigung der dumpfen Seitenflachen 
zwifchen 105 0 bis no°; lpakbar nach den 
Seitenflachen, auch nach der kurzen und 
langen Diagonale. 
Im Dunkeln gerieben phosphorifcb leuchtend, 
j. Spec. Rhomb, ZinkSStilenfpath. 
Galmei t. Th. f W. Zinc oxyde*, H. 
Glasg.'auz. 

Primärform: Neigung der Seitenflächen 

ungefihr IC8° und 72 0 . 
G. 3,3 bis 3,5. 

2. Spec* Rhomb» KalkSäulcnfpatb. 
Schaalftein» W« Späth eu tables, II. , 
Mitte! zwifchen Perlmutter- und GJa*»lanz. 
Primärform: Neigung der Seitenflächen 
noch unbekannt. r 

II. Gefcbl. Kupferfpath. 
Jm Innern Glasglanz. 

Als Monoaxie licmiedrifch und braehyaxig. Spalt- 
bar zun'achfi in terminalen Richtungen. 

H. 5,5 bis 6. 
G. 3,2 bis 3,4. 

I . Spec. Hexagonaler Kupferfpath. Ku- 
pterichmaragd, W. Cut vre dioptafe, H. 
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Z» Z. nur von grüner Farbe, 

Prim'ärforro : Flaches Rhotnboeder mit Fl'i* 

chenneigung von 123* 58' und $6 6 2 / (nach 

liauy). Spaltbar darnach. 
G. z. Z. nur 3,3 gefunden. 

13. Gefchl. Scheel fpath. . 
Im Innern Fettglanz. 

Als Monoaxie makroaxig. Spaltbar fenk recht auf 

die Hauptaxe und uach fpitzer PrimSrform. 
H. 5 bis 6. 

G. 5,8 bis 6,3. 

I, Spec. Tetra gon. Scheelfpath. Schwer* 
ftein, W. Scheelin calcaire, H. 
Pritnärform: Spitze Tetragou-Pyrsmide mit 
Flächenneigung au der Balis 114° 35', und 
an der Spiue 65 0 25'. 

G. 5,9 bis 6,1. 

a) Blättriger. 

b) Strahliger. 

13. Gejchl. Fettfpath. 

Im Innern Fettglanz, ausgezeichnet. 

Als Monoaxie in Haitpiformen homoedrifeh, in 
Zwifcheformen polarifch-heniiediifch. Spaltbar 
7i«nÜchft auf die Haupfaxc und dai 111 pars ilel den 
Seitenflächen erfter Ordnung; übrigens meift un- 
vollkommen blättrig bis mufchüg. 

H. 5,5 bis 6,5. 
G. 2,8 bis 3,3. 

1. Spec. Hexagonaler Fettfpath (Apatit). 
Apatit und Spargelftein, W, Chaux phospha- 
tee, H. 

Primarform: Spitze Hexagon-Pyramide, Fl'J- 
chenneigung an der Baüs ungefähr 102 0 , 
an der Spitze 78°; fpaltbar nach der Bah«, 
dann lateral nach den Seiten und endlich 
oft auch nach den Flächen der Priinarfoim. 

H. 6. 

G. z. Z. 3,1 bis 3,2. 

2. Spec. Rhombifcher Fettfpath. Dafolüh 
und Botryolicb, W* Chaux boratec fiiieeufe, H. 
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Prima'fform: Spitzet Rhombifch« Sphen-Pris- 
ina, Neigung der Seitenflächen ; I02° $c' 
und 77° ?c', Neigung der Sphen-Flächen 
auf die fcharfen Scitenkanten 135 0 ; fpait- 
bar nach der Baüs und Jaferal nach den 
Seitenkanten. 

H. 6 bis 6,5. 

G. 1 Z. a,8 bis 3,9. 

a) Blättriger, 

ö ) fp.iltbar blättriger» 
p-) körnig blättrigen 

b) Strahlig fähiger. 

jr.Ordn. Eläit. 

Im Innern Fettglanz. . r 

(Geringe Neigung zur Spaltbarkeit, häufig dichter befon- 

ders mufchliger Bruch). 
H 6 bis 7, und nur dann b« 7,$> weim bei vollkom- 
mern Fcttglanie das G. 2,1 bis 3,6 gehe und Keine 
tetragonale Kryftaliifazion vorkommt, in welchem 
Falle es zur Kiefclordnung gehört; das G. geht felbft 
bis 3,0, wenn das Mineral dicht und unkryftallinifch 

(Nephrit) ift. . , . 

G 2 1 bis 1,2. Wenn jedoch bei G. 2,9 bis 3,2 tu- 
gleich Glasglanz und rhombifch-laterale Spaltungs. 
richtungen vorkommen, - dann in die Grammit- 
Ordnung gehörig, Daffelbe gilt, wenn bei 2,6 bis 2,8 
und bei tetragonal-lateralen Spaltungsnchtunfen die H. 
6,5 bis 7,5 geht. 

t.GefcbL Melilit. - . 

Als Monoaxie braehyaxif. Lateral fpaltbar. 

H. 6 bis 6,5. 
G. 3,0 bis 3,1. 

1 Sficc. Tetragonalet Melilit. 
# (Z. Z. nur von gelber bu brauner Farbe ge- 
Glinde 11 ^ 

Primarforto: Flache Tetragon-Pyramide ; fpalt- 
bar lateral nach den Kanten der Bafis. (Z. 
Z. nur als Tetragon- Prisma vorgekommen.) 

2 'Gefehl Gehlcnit (Stylobat). 
Als Monoaxie makroaxi«. Spaltbar sunlehft fenk- 
recht auf die Hauptaxc. 
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H. 6,1S bii 7. 
G. 3,9 bis 3,1. 

l. Spec. Tetragonaler Gchlenic. Gele 
nit, Fuchs und W. 

Primärform : Spitze Tetragon-Pyramidc ; 
fpaitbar nach der Bafis. (Z. Z. mir als ta- 
felartiges Tctragon- Prisma vorgekommen ). 

G. 2,9 bi§ 3,0. 

Erlau, (Amorphifcher Gehlcnit). 
J^arbe, grünlichgrau. 
Dei k b. blättrig. Klein, und feinkörnig. 
H. 6,25 bis 6,75. 
G. 3,0 bis 3,1. 

3, Gefehl. Sodalit. 

Als Monoaxie von Farbenwandlnng, lichter nach 

Seiten-, dunkler nach den Endflächen. 
Als TeiTularie dodekaedrifch. Als Monoaxie bra- 

chyaxig und lehr wahrfcheinlich horooedrifch; 

mm m. m\ m _ 



Anh. Haiiyn. Latialiih, H. 

Kryftailifazion: Vielleicht dodekaedrifch, viel. 

leicht eine fpitze Rhomben-Pyramide, 
H. 6,5. 

G. wird 211 verfchieden f2,6 bis 3,3) angege- 
ben, als dafs man einer Angäbe trauen k um je. 

B. Sippfib. R h o m b i f ch er Sodalit. 

Farbe, mit grün oder roch ftets gemifcht, nie 
weifs. 




Mineral-Syftem. 



P 
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Kryftallifazion : t. Z. nur innere; Spaltuugt- 
richtuhgen zunächft nach der kurzen Diago- 
nale der Endflachen eines Rhomben-Prisma ; 
dann nach den anderen Seiten- auch wohl 
oach den Endflächen. 

1. Spec. Rhomb. AlaunSodalit. Fett- 
ftein, W, Pierre grafle, H. 
Primaiform: Wahrfcbcinlich eiuSphen- 

Prisma. 

Mit geringer Neigung zum Blättrigen. 
H. 7 bis 7,5« 

G. 2,5 bil 3,6. 

2. Spec. Rhomb. KiefelSodalit, 
Pcchftein, W. 

Prim'irform: Wie Spec. I. Gewöhn- 
lich mufchlig, feiten blittrig. 

H. 6,5 bis 7,5. 
G. 2,1 bis 2,3. 
(Verwand fchaft mit Opal.) 

Anh. Nephrit. Gemeiner Nephrit, W. Jade, H. 
Meift nur fchiminernd. Durchfcbetnig* 
Z. Z. nur grüne Farbe. 
Im Bruche dicht, fplittrig. 
H. 7*5* 

G. 2,9 bis 3,0. 

Sehr febwer zerfpringbar. 

Fettig anzufühlen. 

V. Ordn. Grauimit. 

Gemeiner Glanz. 

Ohne tefluiarifche Kryftallifazion. Als Monoaxic ftets 
brnehyaxig. Spaltungsrichtungeu zuiiichft nach Sei* 
temTächen > * (gewöhnlich die vollkommeneru Grade 
der Spaltbarkeit.) 

H. 6 bis 8,5- \ bci H 6 bis 6,c, das G. 2,9 bis 3,6. 

G. 2,6 bis 3,6. ) Bei H. 6,5 bis 7,5. G. 2,6 bis 3,4. 
was nur 2,6 wiegt, mufs deutliche Spaluingsnchtuu- 
\u\\%zu haben, um noch hieher zu geboren j im ent- 
gegengefettten Falle und bey tetr*gonaler KryiUHifa- 
/ion mit deutlichem mufchligcm Bruche in die Kkfel- 
Ordnung gehörig. Bei H. 7,5 bis 8,5 das G - 2 >7 
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bis 3,5; ift aber vom G. 3,3 bii 3,5 Fettglanz und 
keine deutliche Blaitrigkcit, dann in die Kiefel-Ord- 
itung gehörig. 

1. Gefchl. ManganGrammit, 
Glas* bis Perlmuttergtanz. 

Z. Z. nur von rother Farbe« * 
Als Monoaxie brachyaxig. 
H. 6 bis 6,5. 

G. 3,3 bis 3, 6. 

M,$pec. Tetragonialer ManganGrammit. 
Kryftallifazion: Z. Z. nur innere; vollkom- 
men fpahbar nach den Seitenflächen eine« 
Tctr^gon-Prisma. 
G. 3,3 bis 3,4. 
2. Spec. (Wahrfckcinlich Rhombifcher) Man- 
ganGrammit. Mangaufpath, W. 
Z. Z. nur körnig blättrig gefunden, anfeh ei- 
nend mit zwey fich fchiefainklig fchnci- 
denden Spaltungsrichtungeu. 
G. 3,5 bis 3.6. 

2. Gefell. B r o n z i t. 

Auf den Hau ptfpal tu ngs flachen unvollkommner Perl- 
muttcrglanz, der in einer Richtung in fall halb- 
metallifchen Schein übergeht* 

(Von Farbe 2. Z. nur braun, grün und grau.) 

Als Monoaxie hemiedrifch. 

H. 6 bis 6,75. 
G. 3,0 bis 3,3, 

I« Spec. Khotubifcher Rronzit. Blättriger 
Anthopbyllit, auch SchiJIcrfteiu, z. Th., W. 
DiaJIagc, H. 

KryitaJÜfazion: z. 7. nur innere, fpaltbar nach 
den Seitenflächen eines Parallelogramm-Pris- 
ma, die eine Richtung fehr vollkommen 
(welche nach kurzem Diagonale eines fehr 
ftark gefchobenen Prisma geht). 

3« GcfcbL Gram mit (im engern Sinne). 
Als Monoaxie hemiedrifch. Zuuachft fpaltbar nach 
den Seiten und terminalen Fliehen erfter Ord- 
nung der Primärformen. 

D 2 
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H. 6 bis 8,5. 

A - . Q* 9*9 bu 4,4. 

A. Sippfib. Rhombifchcr Grammit. 
.uti Primärformen : Plagiedrifcbe Rhomben Pris. ^ 

mafa ; ftcts fpaltbar nach den Seitenflächen 
derfelbcn, oft auch nach den terminalen Fli- 
ehen, und nach den Diagonalen derfeiben. 

I • Spec • Rhomb. Strahl ftein-Gram- 
mit. Tremolir, Strahlftein z. grö Th., 
Kai« mit, Karidthin, Hornblende, W. Am* 
phibole, H. 

Primärform: Neigung der Sei'enflächcn 
134° 34' und 55 0 26', Neigung der 
terminalen Fläche auf die ftnmpfe Sei- 
tenkante 104 0 57'. Meift vollkommen 
blättrig. 

H. 6 bis 3. 

G. 2,9 bis 3,3. 
•) Blättriger, 

«) fpaltbar-blattriger, 
körnig blättriger, 
b) Strahl ig-fafriger. 

Asbeft Gemeiner Asbeft, W. 
Schiefrig ftrahligfafrig. 
H. 3,5 ^is 5. 
G. 2,5. 

2. £/>er. Rhomb. Augit-Graramit. Dio* 
pfid, Sahlit, Omphaiit z. gro. Th., -Bai« 
kalir, Kokkolith, Faßait, Augit z. gro. 
Th., W. Pyroxene, H. 
Primärfonn : Neigung der Seitenflächen 
87° 43' und. 92° 18'« Neigung der ter- 
minalen Fläche auf die fcharfe Seiten- 
kante 106° 6'. Meift unvollkommen 
blättrig bis uiufchlig. 

H. 6,75 bis 8. 
G. 3,2 bis 3,4, 

i4/i£. Bafalt. Meift noch fichtlich Gemenge, 
deflen Hauptthcil Augit Grammit» £inige 
Lava, eben To. * 
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4. Geftb/. AnthoGrammir. 
Glasglanz, zuweilen etwas zum balbmttatlifchen ge- 
neigt. 

AU Moüoaxie bracbyaxig. Spaltbar, zuuachft nach 

den Seitenflächen. 
H. 6,S bis 7,5. 

G. 3,0 bis 3,$. 

i. Spec. Rhombifcher A nthograramit. 

Anthophyllit, W. Antbophyllite, H. 

Kryftallifazion ; z. Z. nur innere, fpaltbar nach 
den Seiten eines ftark gefebobuen Rhom- 
ben- Prisma. 

G. z. Z. 3,1 bis 3,2. 

$.GeJcb/. Skapolith (SkapoGra mmit). 

Glasglaiiz, Neigung zum perlmutterartigen auf den 
Hauptfpairungen. 

Als Monoaxie homoedrifeh und braehyaxig. Spalt- 
bar nach den Seitenflachen erftcr Ordnung. 

H. 6,75 bis 8,35. 
G. 2,6 bis 3,1. 

1. Spec. Tetragonaler Skapolith. Skapo- 
lith, W. Wernerite et Paranthine, H. 
Primärform: Flache Tetragon.pyramide, Nei- 

gung an der Baß* 62° $G* f an der termi- 
nalen Kante 136 0 38'» fpaltbar lateral nach 
den Seiten, und nach den Diagonalen der* 
felben. 

H. 6,75 bis 7,5» 

G. 2,6 bis 3,8. 

2. Spec. Rhombifcher Skapolith (Skapo- 
Gra mmit). Amblygonit. 

Priroirform: Flache Rhomben-Pyramide, von 
noch zu beftimmenden Mafen; fpalcbar nach 
den Seitenflächen des Prisma gleicher Ord- 
nung unter 106 0 ic' und 73 0 c,o' gescho- 
ben; auch nach der kurzen Diagonale. 

H. z« Z» 7* 

G. z. Z. 3,9 bis 3,0. 

6. Geftb/. Diaspor. 

Glas- und Perlmutterglanz. Ohne Farbenwandhing* 
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Alf Monoiiic ( wahrscheinlich hotnoedrifch) bra- 

chyaxig. 
H. 7,5 bis 8,35. 

G. 3,2 bis 3,4. 

I. Spec. Rhombifcber Dtaspor. Diaspor, 
W. Dta«pore, H. 

KryftalJifazion : z. Z. nur innere; fpaltbar voll- 
kommen nach der Diagonale eiocs Rhom- 
ben* Prisma von ungefähr 130 0 und 50 0 , 
dann auch nach den Seiten dciTelben. 

7. Gefehl Paul it. 

GJasglanz bis faft halbmctallifchrr. 

Mit ausgezeichneter tarbenwatidlung und halbrae- 

tallifchem Glänze in einer Richtung. 
AU Monoaxie (wahrfcheinlieh hemiedrifch und) 

braehyaxig. 
Spaltbar ziurtehft nach Seitenflächen. 

H. 8 bis 8,5. 

G. 3,3 bis 3,5. 

uSptc. Rhombircher Pauli*. Paulis W. 
Hyperfth&ne, H. 

I. Z. nur fchwarz, in der Richtung der kur- 
zen Diagonale des Rhomben-Prisma faft 
halbmcralltfch dunkel kupferroth, 

Kryftallifazion : t. 'L. nur innere; fpaltbar erft 
nach der kurzen Diagonale, dann nach den 
Seiten eirics Prisma unter ungefähr lOO° 
und 80° fefchoben. 

%,Geßhl. DiftbenGrammit. 

Perlmnttcrglanz auf Hauptfpaltunsfflächen* 
Deutlich blättrig- ifcrahlig, leicht fpaltbar. 
Als Monoaxie hemiedrifch uud hemiprismatifch, 
auch brach yax ig 

H. 5 bis 9, in zwei Richtungen H. 7,5 bis 9. in 
der dritten blattrigften kaum noch H. 5. wider« 
flehend. 

G. 3,4 bis 3,6. 

I. Spec. Rhombifcber Difthe'n Zianit und 
Rhitiiit, W. Difthcne, H. 
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Primärforrn : Plagiedrifches Rhomboidcn-Prij- 
ina, Neigung der Seitenflächen 103 0 50' 
und 77 0 ic', Neigung der terminalen FJä- 
cbc auf die blättriglte Seitenfläche 106 0 4', 
beide aus gleicher und zwar, der critcu 
Ordnung; fpaltbar nach allen diefcn H'i- 
v eben, am vollkoiuinenlten lateral der erftcii 

Ordnung. 

Leicht elektrifch werdend. 

a) Blättriger. 

b) Strahliger. 

Anh. I . B 1 a 11 fp a t b, W. Späth bleu, H. 
Geringer fettartiger Glasglanz. 
Farbe, blafsblan. 

Verfteckt blittrig, in einer Richtung zuweilen deut- 
licher. 
H. 7 bis 7,35. 

G. 3,0. 

Anh. 3. S p o d u tn e n. Spodumcn, W. Triphanc, H» 
Glasglanz. 

(Z. Z. nur griinc und weiße Farbe.) 

Kryftaliifazion : innere, ein Rhomben- Prisma, an- 
geblich von ioo° und 8c®> am deutiiehften fpalt- 
bar nach der kurzen Diagonale« 

H. g bis &5. 

G. 3,1 bis 3,2. 

Anb. 3. Grüner mufchliger Hornftein (ron 
Kohren), W. \ 
Wenigglänzcnd bis matt. 
(Z* Z, mir grüne Farbe.) 

Inneu körnig blättrig bis dicht und dann mufchlig. 

H. 8, 

G. 3,8 bii 2,0. 

Vl.Ovdn. Zeolith. 

Perlmutterglanz, wenigstens in einer Richtung. 
(Wcifle Farbe herrfchend, auch gelblichroth, gelb, braun, 

grau und blafsgrüo.) 
H. 4. bis 6,f i 

G. 3,0 bis 3,3. (Vielleicht auch bis 1,8 fmkend.) 
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1 . Geft /»/. UesmjnZeolitb. 

Als MonoaxichomocJrifch und brachyaxig. Rhein* 
bifch, fpaitbar ' lateral zunaebft parallelogramm- 
pmmarifch. Nicht glatte Spaltungsflachen. 
bis 5. 

Nicht foaderüch febwer zerfpringbar. 
C. 2,0 bis 2,2. 

I . Spec. R h o «1 b i f ch er Desmin Zeolith. 
StrahlZeoJiih, W. Stilbitc dodecaedre et epoin. 
t<5c, IL 

Priniii ionri : Flache Rhomben-Pyramide ; foalt* 
bar lateral nach der kurzen und unvollkom- 
men nach der langen Diagonale. 

2. GcfchL L a u m o n t Z e o 1 i t h. 

AUMonoaxic hcmiedrifch und brachyaxig. Rhom- 
bifch, fpahbar Jateral zunächit parallclograniin- 
prismatifch. Glatte Spaltungsftlachcn. 

H. 4 bis 5,5. 

Ungemein leicht zerfpringbar. 

G. 2,1 bis 2,3. 

1. Spcc. Rhombifcher La umontZeoli th. 

Lomonif, W. Latimonite, H. 

Primärform: Plagiedrifches Rhomben. Prisma, 
Neigung der Seitenflächen 9S 0 13' und 81 0 
47'; fpaitbar nach der kurzen und langen 
Diagonale. 

l.GtfchL PhylloZcolith. 
Als Monoaxie homoedrifrh fbei rhombifcher Kry- 
ftallifazion zugleich homoedrifch) und makroa- 
xig. Spaltbar fehr deutlich in der Richtung 
fenkrecht auf die Hauptaxe. 

H. 4i5 bi « <>»5- 
G. 3,1 bis 2,3. 

I. Spec. Rhombifcher Phy lloZeolith. 
BlätterZeolith, W. Stilbite anamorphique 
etc., H. 

Primärform : Spitze Rhomben Pyramide. Ge- 
wohnlich Rhomben-Prisma unter ungefähr 
13 1° und 49 0 gefchoben; fpaitbar nach der 
Bads und lateral nach den beiden Diagona- 
len derfelben. 
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2.Spec. Tetrigonaler PhylloZcol ith. 
Albin und Ichtbiophthalm, W. Apophyllite & 
. ■ Mefotype epointe'e, H. 1 

Priinärforin : Spiue Tetragon-Pyramide ; fpalt- 
bar nach der Bafis und unvollkommen Ja- 
teral nacb deq Kanten. 

Q.Gefchl. MefoZeolith. 

Als Monoaxle hompedrifch und fehr brachyaxig. 
Spaltbar zun'ächft nacb Seitenflächen erfter Ord- 
nung. 

H. 5,5 bis 6,5. 

G. 2,0 bis 2,3. 

I. Spec» Rhombi fcher MefoZeolitb. Na- 
trolith und Fafer-Zeolith, W. Mefotype, H. 
Natrolitb, Mefolich und Skolezit, Fuchs. 
Primärform: Sehr flache Rhomben- Pyramide 

fpaltbar lateral nach den Seiten unter 91 0 

30' und 68° 30 y . 

5. Gefcht. P i k n o Z e o I i t h. 

Als Teflularie hexaedrifch. Als Monoaxie homoe- 
drifch mit Ausnahme des hexagonalen, und bra- 
chyaxig im geringen Grade; ohne Endflachen. 
(Häufig Zwillingsformen mit paralleler Hauptaxe.) 
Geringe Neigung zum Blättrigen, dies nie voll- 
kommen, oft dichter Bruch. 

H. 5,35 bis 7. 
G. 2,0 bis 2,3. 

1. Spec. Rhombifcher PiknoZeoIithv 
Kreuzftein, W. Harmotome, H. 
Primärform : Flache Rhomben-Pyramide, fpalt. 

bar lateral nach der kurzen, weniger deut- 
lich nach der langen Diagonale, 
G. 2,2 bis 2,3. 

2. Spec. Hexagonaler PiknoZeolitb« 
Schabafit, W. Chabalie, H. 

Primärform : Flaches Rhomboeder, Neigung 
der Flächen an den terminalen Kanten 93 0 
48'V fpaltbar ziemlich deutlich nacb der 
Primärform. 

G. 3,o bis 2,1. 
Mincral-Syftcm. £ 

1 
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* frSpec. Hexaedrifcher PiknoZeolith/ 
Analzitn, W\ Ana leime, H. 
Primärform : Hexaeder; fpaltbar, meift fehr 

«udeutlich. 
G. 2,1 bis 2,3. 
Anh. Allophan. Allophan Stromeicr. 
Glasglanz. 

Blaue, weiffe, braune Farbe. Weifsftrichig. Bis 

durchfichtig. 
Stalaktitifch, derb. Mufchlig. 
H, 4 bis 4,5. 

G. 1,8 bis 3,0. 

Vit Ordn. Kiefel. 
Gemeiner Glanz. 

H. 8>5 bis Bei dem G. 2,4 bis 3,9, und bei dem 

G. 3,3 bis 3,6, und wenn in letzterm Falle teflula- 
rifche Kryftallifazion vorkommt, finkt die H. bis 7,5 ; 
wenn fpitz tetragonal, finkt bei G. 3,7 bis 3,9 die 

H. bis 7. 

G. 2,0 bis 4,0, wenn die Harte bis 9 geht, G. felbft 
bis 5,0, wenn die H. 9 überfliegen, 

I. GefchL Leuzit. 

Zwifchen Fett. und. Glasglanz, letzfrer auch rein. 

Als Teflularie dodekaedrifch, als Monoaxie homoe- 
drifch und braehyaxig. Unvollkommen fpaltbar, 
als Monoaxie zuuachft lateral; meid dichter Bruch. 

H. 7, bis 8- 
G. 2,4 bis 2,6. 

l.Spec. Dodekaedrifcher Leuzit. Leuzit, 
W. Amphigene, H. 

Primarform: Dodekaeder. Gewohnliche Kry- 

ftaliifezion: trapczoidales Ikofiteflaracder. 
G. 2,4 bis 2,5. 
2.$pec. Tetragonaler Leuzit, Mei'onir, 
W. Meionite, H. 

Primärform: Flache Tetragon-Pyrannde, FJä- 
chenneigung an der Balis 63°3C'> an den 
terminalen Kanten 136 0 22'; unvollkommen 
lateral, fpaltbar. 

G. 2,5 bis 3,6. 

■ 
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Anh. AI aun Riefe 1, Alaunftein (von Betegfzaz in 
Ungern ) 9 W. 

Zwifchen Glas- und Fettglanz. 

Kryftaliifazion fcbr wahrfcheinüch rhombifcb, und 

zwar homoedrifch* 
H. 7,5 bis g. 

G. 2,5 bis 2,6.* 

3. Hexagonaler Leuzit, Nephelin, 

W. Nepheline, H. 

Primärform: Flache Hexagon»Pyramide, Nei- 
gung an der Balis 56° 14', fpaltbar lateral 
nach den Kanten der Bafis, unvollkommen 
auch nach letztrer. 

3. Gefchl. A d u 1 a r. 
Perlmutter- und Glasglanz* 

Als Monoaxie hemiedrifch und brachyaxig. Spalt- 
bar erften Werthes — termiual. 

H, 7,75 bis 8>5» Frifcb, dinrcbfichtig und voll- 
kommen blättrig = g. 

G. 2,4 bis 3,63. , 

I. Spec. Rhombifcher A d u 1 a r. Fcldfpatb, 

Eisfpath und Klingftein, W. Fcldfoath, H. 

Primärform : Plagicdrifcbes Rhomben-Prisma. 
Neigung der Seitenflächen 119° 36' und6o° 
34', Neigung der primären terminalen Flü- 
che gegen dieftumpfe Seitenkante 115° 39'; 
fpaltbar nach den primären terminalen Flä- 
chen, deutlich nach der kurzen Diagonale 
des Rhomben-Prisma, undeutlich nach def- 
fen Seitenflächen oder auch nur nach einer 
Richtuug derfelben. 

a) Blättriger, 

o) fpaltbar blättriger, 
kornig blättriger. 

b) Dichter. 

3. Gefchl. Petaiit. 
Glas- bis Perlmutterglanz, 

Schwache Farbenwandlung in den Richtungen der 

Haupt- und Queraxen. Bläulich, röthüch. 
Als Monoaxie brachyaxig. Lateral fpaltbar. 

E 2 
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H. 8»*5 bis 9. 

G. 2,3 bis 2,5. 

l.Spec. Rhombifchcr Petalit. Petalit, 
Arfwedfun. 

Kryftallifazion : Z. Z. innere, lateral fpaltbar 
deutlich nach der kurzen Diagonale, undeut- 
lich nach einem Rhomben-Prisma von 1 37 0 ß' # 

4. Gefchl Prehnit. 

Glas- bis Perlmutterglanz. 

Ais Monoaxie hemiedrifeh und raakroaxig« Spalt- 
bar fenkrecht auf die Hauptaxe. 

H. 8>5- 

G. 2,8 bis 3,0. 

I . Spec. R h o m b i f ch er Prehnit. Prehnit, W. 
Prehnite, H. 

Prim'ärform : Spitze Rhomben. Pyramide; fp alt- 
bar nach der Bafts und lateral nach, deren 
Kanten, ein Rhomben-Prisma von ungefähr 
103 0 gebend. ^ 

5. Gefchl. Dichroit. 

Glasglanz in der Richtung von Endflachen Neigung 
zum perlmutterartigen. 

Deutliche Farbenwandlung in den Richtungen der 
Haupt- und Queraxeu. Blau, grau und braun. 

Als Monoaxie homoedrifch und makroaxig. Spalt- 
bar zunächft nach End- und dann nach Seiten- 
flächen. 

H. 8,5 bis 9,5. 
G. 2,5 bis 2,70. 

1. Spec. Rhombifcher Dichroit. Schaliger 
Triklafit, Hausmann. 

Primärform: Spitze Rhomben-Pyramide ; fpale- 
bar nach der Bafis, und nach den Seiten, 
ein Rhomben-Prisraa von ungefähr 110 0 
und 70 0 gebend. 

2. Spcc. Hexagonaler Dichroit. Jolith u. 
Peliom, W. Dichroite, Cordier & H. 
Prim'ärform : Spitze Hexagou-Pyramide, fpaltbar 

nach dcrßafis und lateral nach dein Prisma er- 
fter Ordnung. 
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Anh. Syftyl. SyftyJ, Zimmermann. Bafaltjaspis, 
Freieslehen. 

Weniggiänzend bis fchwach fchimmernd. 
Farbe, lavendelblau; Itellenweife grau bis braun. 
Derb. Mufchlig, uneben. 
H. 9,5 bis 10. 

G. z. Z. 3,7. 

6. Gefcbl. Qxxztu 

Glasglanz* oder demantariig, feiten etvcai fettartig, 
Ohne Farbenwandluug. 

Als Monoaxie in Hauptformen homoedrifcb *) und 
wenig braehyaxig. Ohne Endflächen. Spaltbar 
nach wenig flachen pyramidalen Formen und la- 
teral nach den Prismen derfelben (erften) Ord- 
nung, meilt undeutlich; dichter Bruch. 

H. 8,5 bis 9>75- 

G. 2,55 bis 2,85 und dann wieder 4,4 bis 4,7» 
l. Spec. Hexagonaler Qjiarz. Quarz, Ei- 
' fenkiefel, Kalzcdon, ferner als unkryftallini- 
fche Gebilde die meifteu Abänderungen von 
Hornftein, Jaspis, Feuerfrei n 9 Schwimftein, 
Katzenauge, Krifopras, Heliotrop, Plasma, u. 
a. m , W. Qiianz z. gru\ Th., H. 
Primärform : Wenig flache Hexagon-Pyramtde. 
Neigung an der* Balls 103 0 53', au dea 
terminalen Kanten 133° 3g', 
H. 8»5 bis 9. Frifch, durchfichtig, mufchJig 

= 9- 
G. 2,55 bis 2,85. 

a) Geiger, 

kryitallifcher, 
ß) unkryftallifcher. 

b) Eifenfchiifliger, 
a } kryitallifcher, 
(f) uukryitallifchcr. 

Anh. 1. Opal. Opal, Hyalith, Menilit, Opal- Jas» 
pis, W. Quartz retinite, H. " 
Gias- bis Fettglanz. 



•) Wenn a>'ch nach äußrer Kryftallifazion hemiedrifeh, nach inn- 
rer doch (tets homoedrifeh 
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Ohne Farbenwandlung, zuweilen FarbenfpieL 
Stets dicht und vollkommen mufchlig. 
H. 6 bis 7. Auf der Feile zähe» 

G. 2,0 bis 2,2. 

Anh. 2. Therman tid. Porzella n-Jaipia, W. Ther- 
mantide porcellanite, H. 
Glasglanz. 

Derb. Mufchlig; oft zerklüftet* 

H. 7,5 bis 8>5' 

G. 2,4 bis 2,5. 
Anb. 3. Obfidian. 

Glasglanz. 

Mufchlig, oft durch viele Blafenzellen ein fafriges 
Aniehen erhaltend. 

H. 8» bi « 9« 

G. 2,2 bis 2,3. 

«) Glasartiger. Obfidian, W. Lave vitreufe ob- 
fidienne, H. 

b) Poröfer. Bimftein, W. Lave vitreufe pu- 
micie, H. 

Anh. 4. Fluolith. Fluolith, Lampadius. 
Glasglanz, meift nur fehr gering, 
Schwarz. 

Mufchlig bis uneben. 

H. 8,5 bis 9* 

G. 2,4 bis 2,55. 

Anb, 5. Lydit. Lydifchcr Stein, W. 
Geringer Glasglanz, bis faft matt. 
Farbe, fchwarz. 
Derb, Eben, mufchlig«, 

H. 9,5. 

G. 2,5 bis 2,6. , 
Anh. 6. ßandjaspis. Band-Jaspis, z. gr. Tb., W. 

Glasartig wenig glänzend bis matt. 
Bandartige Farbenzeichnung. 

H. 7. bis 8« 

G. 2,4 bis 2,5. 

2. Spec. Tetragonaler Qj. a r z.. Zirkon und 
Hiazint, W. Zircon, H. 
Demant- bis Glasglanz. 

> 

» 
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Primarform: Wenig flache Tctragon Pyramide, 
Neigung an der Balis 84° 2o', an der ter- 
minalen Kante 123 0 19'. 

H. 9,25 bis 9,75. 

G. 4,4 bis 4,7. 
I.Gefcbl. Andalufit. 

Fettartiger Glasglanz. 

Als Monoaxie homoedrifch und bracbyaxig. Spalt- 
bar lateral« 
H. 9 bis 9,5. 

G. 3,0 bis 3,2. x 

1. Spec. R h o m b i fch er Andalufit. Audalu- . 

fit, W. Feldfpatb apyre> H. 

(Z. Z. nur rothe Farbe.) 

Primarform: Flache Rhomben-Pyramide 5 fpalt- 
bar nach den Seiten unter 91 0 25' und 89° 
35', und nach den Diagonalen. 

8. Gefell, S ch ö r 1. 

Glasglanz bis deraantartiger. 

Farbenwandlung in Richtungen der Haupt- und Ne- 
ben- oder Queraxen. 

Als Teffularie tetraeJrifch, als Monoaxie hemie- 
drifch und hemiprismatifcb, auch il-hr brachyaxig ; 
doch, wenn tcfragonal, dann makroaxig. Meift 
deutliche Kryltaliifazions-Polarität. Als Monoaxie 
fpaltbar lateral und nach fehr braehyaxigen Pri- 
märformen ; doch wenn tetragonal, darin nach der 
makroaxigen Prim'ärform und nach der Balis. 

H. 8>5 bis 9,5. Wenn tetragonal, dann H. 7 bis 8» 
G. 2,9 bis 3,3, und tetragonal dann wieder 3,7 

bis 3,9. 

(Nach dem Reiben und Erwärmen gewöhnlich elek- 
trifch werdend») 

I. Spec. TetragonalerSchörl. Oktacdrit, 
W. Titane anatafc, H. 
Demantglanz. 

Primarform: Spitze Tctragon-Pyramide, Nei- 
gung an der Balis 137 0 io' au der termi- 
len Kante 97° 38'. 

H. 7 bis 8. 

G. 3,7 bis 3,9. 

\ > 
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3. Spec. Hexagonaler Schorl. Turmalin it. 

Schar), W. Tourmaliue, H. 

Pritnarform: Sehr flaches Rhomboeder von 
H9° 2Ö / und 47 0 34'; fpaltbar darnach und 
deutlicher lateral nach dem Prisma dcrfelben 
Ordnung, 

G. 3,0 bis 3,2. 

3. Spec. Rhombifcher Schorl. Axinir, W. 

Axinife, H. 

Pritnarform: Plas:ieJrifches Rhomboiden Pris- 
ma, von noch näher zu beftimmenden Mafen; 
fpaltbar in drei lateralen Richtungen» fämmt- 
lich verschiedenen Wertbes. 

G. 3,2 bis 3,3. 

4. Spec. Tetraedrifcher Schorl. Borazit, 
W. Magnolie boratcV, H» 

Primärform : Tetraedern 

H. 9, bis 9,5. 

G. 2,9 bis 3,0. 

9. Gefell. Sphen. 

Fettglanz bis zum glasartigen geneigt. 

Als Teflularie tetracdrifcji, als Monoaxie hemie- 

drifch und braehyaxig. Spaltbarkeit unvollkom- 

tueu. 
H. 7 bis 8,5- 
G. 3,3 bis 3,6* 

Durch Reiben gewöhnlich elektrifch werdend. 
1. Spec. Tetraedrifcher Sphen, Helvin,W. 
Primärform: Tetraeder, fpaltbar darnach, un- 
deutlich. 

H. 7,5 bis S.5- 

2 Spec. Rhombifcher Sphen. GeubMcnak- 
erz, BraunMenakerz, W. Titane filiceo-cal- 
caire, H. 

Prim'ärform : Plagiedrifches Rhomben Prisma, 
Neigung der Seitenflächen 134 0 45'» der 
terminalen Flächen gegen die dumpfe Seiten- 
kante 94 0 45/ (der Zwil'ingswinkel 1 22° 80» 
(Grofe Neigung Querfaulen zu bilden). Un- 
deutliche ^paltungsnchtuugen. 
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10. GefchL Epidot. 

Gemeiner Glanz, unbeftimmt, glasartiger, demant- 
artiger bis fettartiger. 

AlsMonoaxie hemieJrifch, brachyaxig. Spaltbar iu- 
n'ächft lateral. 

H. 8,5 bil 9- 

G. 3,8 bis 3,4. 

l* Sp:c. Rhombifcher Epidot. EpiJote,H* 
Primarform: Plr.Kie'Jrifches Rhomben- Prisma, 
Neigung der Seitenflächen no° 6' und 69 0 
, A 54', Neigung der primären terminalen Flä- 
che auf die fcharfe Seitenkantc 114° 37'. 
(Grofe Neigung Querfäulcn zu bilden.) — 
Spaltbar lateral nach der kurzen Diagonale, 
deutlich; nach der primären Terminalfläche 
weniger deutlich, beide unter 1 14° 37' ge- 
neigt. 

a) Grüner. Piftazit, W. 

b) Grau-wcifler. Zoifit, W. 

c) Schwarz-rother. Pieraoutifchcr Braun- 
ftein, W. 

11. GefchL Olivin. 
Fett- bis Glasglanz. 

. Als Monoaxie homoedrifch und brachyaxig. Late- 
ral fpnlttar. 

H. 8>5 bis 9- 
G. 3,3 bis 3,5. 

I. Spcc. Rhombifcher Olivin. Krifolith u. 

Olivi.i, W. Poridote, H. 

(Z. Z. nur grüue Farbe, feiten bis ins braune 

geneigt.) 

PriniTirfürin : Flache Rhomben-Pyramide, Nei- 
gung der Flächen an der Bafis gi° 24', die 
der Kanten an der Bails 94 0 3'; fpaltbar la- 
teral nach der kurzen Diagonale, undeut- 
lich nach der langeu, übrigens deutlich 
mufchlig. 

Anh. Sau ff ur it. Ja Je de Sauflure, H. 
Schimmernd bis matt. 

Farbe grün, auch grünlichgrau und grünlichweifs» 
Durchicheinig. 

Mineral-Syftem. ' F 
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Derb, Splittrig bis mufchlig, (SoD auch g Iii uze ad 

und blättrig vorkommen«) 
H. 9 bis 9,5. 
Schwer ierfpringbar« 

13. GefcbL Granat« 

Glasglanz bei rother und rothbrauner Farbe, Fett- 
glana bis tum glasartigen geneigt bei andrer 
Farbe. Wenn von unkryftallifcher Bildung nur 
fchimmernd oder matt« dann undurchsichtig. 

Alt TcfTularie dodekaedrifch und homoedrifch. Ais 
Monoaxie homoedrifch und brachyaxig, Jpaltbar 
lateral und bafifch. Wenn rhombifch« dann tu» 
nächft und nicht undeutlich lateral fpaltbar nach 
der kurten Diagonale, auch nach der Bafii. 

H« 8>5 bif 10. 

G. 3,3 bis 4,3. > 

A. Sippfcb. Tetragonaler Granat. 
Fettglanz. 

Primärform: Flache Rhomben-Pyramide. Spalt- 
bar lateral nach den Kanten der Bafis und 
deren Diagonalen, auch nach der Bafii felbft« 

l.Spec. Tetragonaler (Kalk-) Gra- 
nat. Vefuvian und Egeran, W« Ido* 
erat, H. 

Primärform: Neigung an der Bafis 74 0 
14', an den terminalen Kauten 1 39° 39'. 
G. 3,2 bis 3,4. 

B. Sippfcb, Dodekaedri fch er Granat« 
Primärformen : Rhomben-Dodekaeder. 
G. 3,5 bU 4,4. 

I. Spec. Dodekaedrifcher KalkGra- 
n a t. Gemeiner Granat 1. gro. Th. Grof- 
fuUr, Melanit. Allochroit, Kolophouit, 
Pyreniit, W, Gi«5uat z. Th. H. 
Fertglanz (innen). 

Schwarz, grün (nicht röthlich-)braun, gelb. 
" H. 8,5 bi » 9- 
P. 3»5 bii 3i8- 
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Anh. ManganKicfcl. 
Glu- bis Fettglanz, weniggftnzcnd bis matt. 

G. 2,9 bis 3,3. 

Derb. Mufchlig, fplittrig. 

a) Rother MaaganKicfcl. 
Rothe und rothbraune Farbe« 

b) EifenManganKiefeL 

Grüne, graue und (nicht rothlichObraune Farbe, 
2. Spec. Dodekaedrifcbcr EifenGra- 
nat. Edler Granat, Gemeiner Granat, z. 
Th., W. Granat z. Th., H. 
« Glasglanz. 

Rothe und rothbraune Farbe. 
H. 9 bis 10. 

G. 4,0 bis 4,3. 

Anh. Pyrop. Pyrop, W. Gre*uat u kl. Th«, H. 
Glasglanz. 
Farbe, roth. 

In rundlichen Kornern Wahrscheinlich cinfl in 
; , teiTularifcher*)Kryftallifazion zu finden. Mufch- 

lig, ohne die geriugftc Spur" von Spaltungsrich- 
tungen. 

H. 9,5 bis 10. 

G. 3,7 (vielleicht bis 3,6 (inkend). 

C. Sippfcb. Rhombifch er Granat. 

Primärforra : Flache Rhomben Pyramide. Spalt- 
bar lateral nach der kurzen Diagonale, auch 
nach der Bafis. 

I. Spec. Rhorabifcher (£ifen*)Granat» 
Staurolith, W. Staurotide, H. 
Primärfortn: Neigung an der Balis 9a 0 

30', Neigung der Kanten der Bafis 

129 0 30'. 

H. 9, bis 9,5. 
G. 3,4 bis 3^. 



•) Wäre er prima" r-oktftfidrifch, wie ich vermuthe, dann müfste er 
dem TalkSpinell zugerechnet werden. 

Nur wenn ihm thonige Subftanz in- und adhärirt (wie dem 
meiften aus Bretagne), wiegt er unter 3,4. 

F 2 
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13. Gefcbl. Effonit. 
Undeutlicher Glasglanz. 
Farbe, roth bis rothbraun. 

AI« Monoaxie brachyaxig. Spaltbar, nach den Sei- 
fenflächen erfter Ordnung, undeutlich. Gewöhn- 
lich mufchlig. 

H. 9, bis 9,5. 

G. 3,5 bis 3,7. ' 

1 . Spec . R h o m b i f ch er E f f o n i t. Kaneel- 
ftein, W. EfToiütc, H. 

Pri mir form : unbekannt. Spaltbar nach einem 
Rhomben-Prisma von 103° 40' und 77 0 20'» 

i^GeJcbl. Spinell. 

Glasglanz, bis wenig zum demantartigen. 

Wenn rhombifch, nicht fchwarz und undurchsichtig. 

Als TeflfuIariÄ oktaedrifch. Als Monoaxie horaoe> 
drifch und brachyaxig; lateral fpaltbar. (Grofe 
Neigung zur Zwillings-Kryftallifazion.) 

H. 9,75 bis 10,75. 
G. 3,6 bis 4,3. 

A. Sippfcb. O k taed ri fch er Spinell. 
Primärformen : Oktaeder. 

I. Spec . O k t a e d r ifch er TalkSpinell. 

Spinel und Zeilanit, W. Spinelle, H. 

Okraedr. fchwer fpaltbar ; meift mufchlig. 

G. 3,6 bis 3,8. 
3. Spec. O k t a c d r i f ch e r ZinkSpinell. 

Automolit, W. Spinelle zineiföre, H. 

(Z. Z. nur blaugrüne und grünblaue Farben.) 

Oktaedrifch ziemlich leicht fpaltbar. 

G. 4,1 bis 4,3. 

B. Sippjcb. R h o m b i fch er Spinell. 
Primarform: Flache.Rhombcn- Pyramide; fpalt- 
bar lateral nach der kurzen Diagonale. 

I. Spec. Khombifcher (Talk-)Spinell. 
Krifobcril, W. Cymopliane, H. 
(Z. Z. nur grüne Farbe.) 
Primarform: Weißes Pulver. Neigung 

an der ßafis 63° 32', der Seitenkanten 

derfelben 128 0 35'- 
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H. 10,25 bis 10,75. 
G. 3,7 bis 3,8. 

15. G</?/»A Beryll. 
Glasglanz, bis wenig zum demantartigen geneigt 
Ali Monoaxie mit einer deutlichen Spalcungsrich- 

tung, wennhexagonal — bafifch, wenn rhombifch 

— lateral« 
H. 9,5 bis 10. 

G. 2,6 bis 3.1. 

l.Spec. Rhombifcher Beryll. Euklas, W. 

Euclafe, H. 

Primärform : Plagiedrifches Rhomben-Prisma, 
Neigung der Seitenflächen 133 0 a6' und 
66° 37', fpaltbar deutlich nach der kurzen 
Diagonale, undeutlich nach der dahin we- 
nig flach geneigte« primären terminalen 
Fläche. 

G. 2,9 bis 3,1. 
. 3. Spie, Hexagona Ier Beryll. Beryll und 

Schmaragd, W. Emeraude, H. 

Primärform: Spitze Hcxagon-Pyramide, Nei- 
gung an der Bafis ungefähr ico°; fpaltbar 
nach der Bafis, wenig deutlich lateral nach 
deren Kanten. 

G. 2,6 bis 3,7. 

\6.Gefchl. Topas. 
Glasglanz, bis fettartiger. 
Als Monoaxie homoedrifch und makroaxig. 

H. 10. 

G. 3,4 bis 3,6. 

l.Spec. Rhombifcher Topas. Topas, Phy- 
faiith und Piknit, W. Silice fyiatee alumi- 
neufe, H. 

Priraärform: Spitze Rhomben Pyramide, Nei- 
gung an der Bafis 90 0 5^5 Neigung ihrer 
Seitenkanten 124 0 19'; fpaltbar ausgezeich- 
net nach der Bafis. 

Nach dem Reiben oder Erwärmen clektrifch. 

17. Gefehl . Korund. 
Glafglanz, zum Dcmantglanze geneigt. 

1 



Digitized by Google 



Alt Monoaxic makroaxig und (innen) hemiedrifeb. 
H. Ii. 

G. 3,9 bis 4,2. \ 

j. Sptc. Hexagonaler Korund. Saphir» Ko- 
rund, Demantfpath, Salamftcin und Schmirgel, 
W. Cortndon, H. 

Priinärform: Spitzes Rhomboed er, Flachennei- 
gung an den terminalen Kanten g6° 6'» 
ipdtbar darnach, zuweilen aueb fenkrecht 
auf die Hauptaxe. 

\%.GefcbL MelanKiefel. 
Glasglanz., 

Sehwarze Farbe« Duukelgraues Pulver. Un durch- 
ficheig. 

Als Monoaxic horaoedrifch und makroaxig. 

H. 10,5. '* 

G. 3,6 bis 34$. 

I. Sptc. Rhombifcber MelanKiefel. 
Z. Z. ohne Spaltbarkeit; mufcblig, uneben» 
G. 3,6 bis 3,8. 

lg.Gefibl. Gadolin. 
Glasglanz. 

Farbe, fchwarz. Duukelgraues Pulver. (Undurch- 

fichtig. 

Als Monoaxie (wabrfcheiulich homoedrifch und 
brachyaxig). 

H. 8>5, Dia 9. 
G. 4,0 bis 4,2. 

I. Spec. Rhombifcher Gadolin. GadoJinit, 
W. Gadolinito, H. 

PrimSrform : unbekannt, Neigung der dazu ge- 
hörigen prismatischen Seitenflächen unge- 
fähr log°; fpaltbar, fchr unvollkommen 
nach der kurzen Diagonale, meid mufchlig. 

VJU Ordn. Hartftein. 
Gemeiner Glanz. 
H. 12 bis 00. 

G. ohne Grenzen; z. Z. zwifchen 3 und 4. 
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l.Gefcbl. Demant. 1 
Demantglanz« 

Als Teffularie oktacdrifch. 
H. 12. 

G. 3,4 bi§ 3,6. 

l.Spte. Oktae'drifcher Demant. Dcraaut, 
W. Diamant, H. 

Primärform: Oktaeder; deutlich fp altbar dar« 
nach« • 



Dritte Klaffe. 
Erze. 

Mit vollkommen und halbmetalüfchem Glänze bei dem G. 3*5 

bis 00 unbedingt hieber« 
Gemeiner Glans mit Bedingung von H., deren Extrem o bis 

9, und von G. de (Ten Extrem 3,4 bis 00 : nämlich 
bei H. o bis 2,5 geht das G. 3,5 bis 00, dabei entweder 

gefchmeidig und ohne phyllitartige Blättrigkeit, oder von 

brauner und rother Farbe mit braunem, rothem und gel« 

bem Striche; 

bei H. 2,5 bis 6 geht das G. 2,4 bis 00 , dabei von rother 
Farbe und rothem und gelbem Striche, oder von fchwar. 
xer und brauner Farbe mit fchwarzera, braunem, und gel- 
bem, bei H. 5 bis 6 auch grauem Striche; oder bei H. 
4,5 bis 5,25 und G. 3,6 bis 4,2 zwar tmbeftimmt gefärbt 
(jedoch ohne blau und weifs), aber von braunem bis 
blafs gelbem Striche; 

bei FL 6 bis 7 geht das G. 3,5 bis 00, dabei fchwarze und 
braune Farbe mit fchwarzem, braunem bis gelbem Striche ; 

bei H. 7 bis 8,5 gehl das G. 4,0, Farbe und Strich mibe- 

_ » 

I. Ordn. Oxyd. 

Halbmetaüifcher und gemeiner Glans; wenn vollkom 
men metallifcher, dann grau und fohwarz, ohne Ge- 
schmeidigkeit und über H. 7, oder unter H. 4,25. 
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Extreme der H. 3 bis $>5 5 des G. 2,4 bis 00 (z. Z. 

nicht über 8,1). 
Bei H. 3 bis 4 fchwarz-, braun- and bis gelbftrichig, 

G. 3,4 bis 4,5. 

Bei H. 4 bis 5; fchwarz- und braunftrichig G. 3,4 bis 
3,5 ; rothftrichig G. 4,5 bis 4,7, oder 5,6 und mehr, 
hierbei aber die H. nicht unter 4,5. 

Bei H. 5 bis 7 G. 3,$ bis 00, auch wenn bei H. 5,6 
bis 6,5 der Strich nur gclbJ ichgrau feyn folltc. 

Bei H. 7 bis 8»5 G. 4,0 bis 00. 

I. Gefell. H a r t O x y d. 
Demantglanz, auch geringe Neigung zum balbrue- 
rallifchcu. 

Ohne dunkelbraunen oder fchwarzen Strich. 

Als Monoaxie homoedrifch und brachyaxig« Spalt* 

bar zun'ichft lateral» 
H. S.bis 8,5 bei mehr als G. 6 bis 7,5 finkend. 
G. 4,1 bis 7,1. 

A. Sippfch. Tctragonales HartOxyd. 
Kryftaliifazion : Flache Tetragon - Pyramide ; 
ipakbar lateral nach den Seiten, auch nach 
den Diagonalen und 7 uvveilen felbft primär- 
flach ig. Häufig termiualflachige Zwillings. 
Kryftallifazion. 

1. Spec. Tetrag. TitanHartOxy d. Ru- 
til u. Nigrin, W. Titane oxyde, H. 
Strich ifabellgelb bis faft braun. 
Primärform: Neigung an der Bafis 84 0 

4g', an den terminalen Kanten 117° 2'. 
G. 4,1 bis 4,3. 

2. Spec. Tetrag. ZinnHartOxyd. Zin- 
ftein, W. Etain oxyde, form, detertn., H 
Strich unbeftimmt. ) 
Primärform: Neigung an der Bafis 67 0 

42', anden terminalen Kautcu I33°36'. 
G. 6,7 bis 7,1. 
Anh. I. Ei fenzinn HartOxyd. Kornifch Zinnerz, 
W. Etaiu oxyde concretionne, H. 
Stalaktitifch. Fafrig bis faft dicht. 

H. 7,5 bis 8- 
G. 6,3 bis 6,4. 
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Anh. 2. CerinOxyd. Ccrioftein, W. Ceriura oxy. 

de* filicifere, H. 
% Gemeiner Glans. 

Farbe z. Z. nur braun. Strich weift. 
. Derb. Splittrig, verfteckt blättrig. 

H. 6,25 bis 7,5. 

G. 4,6 bis 4,8- 

2. Gefchl. Tant,al Oxyd. 

Demautglauz, Neigung zum fettartigen und halb* 
metalÜfcheii. 

Farbe z. Z nur fehwarz. Braun- bis fchwarzßri- 

chig. Uiulurchtichtig. 
Als Monoaxie heraiedrifch und braehyaxig. Ohne 

merkliche Neigung zur Spaltbarkeit. Oicht. 

H. 8 b " 8»S- 

G. 7,8 bis 8,i. 

I. Spec. Rhombifches TantalOxyd. Tan- 
talit, Eckeberg. Tantale oxyde ferro manga- 
neilftre, H. 

Prim'arform : unbekannt. 

(Z.GefcbL KolumbOxyd. 
Fettglanz bis demantaniger. 

Farbe, fchwarz. Strich, dunkelbraun bis fchwarz* 

Ündiirchficbtig. 
Als Monoaxie braehyaxig. 
* H. 7,5 bis 8- 
G. 6,0 bis 6,3. 

I . Spec, R h o m b i f ch e s K o 1 u m b Ö x y d. Ko. 
Junibit. Tantalit aus Baiern, vulgo. 
Primarfonn: unbekannt.) 

NB. Bei genauerer kryftallographifcher Kennt- 
nifs von diefer Specics ergibt fich viel- 
leicht, dafs fie mit dem Scheeloxyd in 
ein Gefcblecht gehöre. 

4.Gefihl. ScheelOxyd, 

Fettglanz, Neigung zum demanrartigen. 
Schwarze Farbe. Lichte brauner bis f«ft fch warzer 
Strich. 

Undurcbfichtig. 
Hineral-Syftem. G 
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Als Monoaxie homoedrifch in der kurzen Diago- 
nale, polarifch hemicdrifch in den pyramidalen 
Flächen. Lateral fpaltbar, deutlicher,. 
H« 5,75 bis 6,5. 
G. 7,0 bis 7,6. 

I. Spec. Rhombifches ScheelOxyd. 
Primarform: Rhombifches Sphen. Prisma, Nei- s 
gung der Seiten 102 0 , der Sphenflachen ge* 
gen fcharfe Scitenkantco 130°) fpaltbar, 
kurzdiagonal. 

$.GefcbL UranOxyd. 
Fettglanz« 

Farbe und Strich fchwarz bis fchwach zum brau« 

nen geneigt. 
Opalartiges Gebilde. 
H 6 bis 6,75. 

G. 6,2 bis 6,5. 

l. Spec. Pechartiges UranOxyd, Uranpech- 
erz, W. Urane oxyde, H. 

6. Gejcbl. EifenOxyd. 

Glanz, vollkommen bis faft balbmetallifcher, 
Farbe fchwarz bis grau. Strich fchwarz und roth; 

wenn graue Farbe, dann roihftrichig. 
Als Teflularie oktaedrifch, als Monoaxie zugleich 

hemiedrifch (fo ftets die innere Kryftallifazion), 

und homoedrifch, dabei makroaxig. 

H. 7,5 bis 8,5- 

G. 4,6 bif 5,3; wenn unter 4,9; fchwarzftrichig. 
h.Sippfcb. Oktacdrifchcs EifenOxyd. 
Farbe und- Strich fchwarz. 
Primärform: Oktaeder. 
Magnetifch. 

l.Spec. Oktaedr. EifenOxyd. Gemei- 
ner Magneteifenftein, W. Fcr oxydule*, H. 
Gewöhnlich oktaedrifch fpaltbar. 
G. 4,9 bis 5,2. 

a) Blättriges. 

«) fpaltbar blättriges, 
kornig blättriges. 

b) Dichtes, 
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(l.Spec. Oktaedr. TitanEifenOxyd. 
Magnetifcher) Eifenfand, Menak-Eifenftcin, 
Iferin, W. Fer titane\ Cordier. 
(Z. Z. noch keine Spaltungsflächen wahr« 

genommen») 
G. 4,7 bis 4,8.) 
B. Sippfch. Hexagonales E i f e n O x y d. 
Kryftallifazion : Spitzes Rhomboeder. Spaltbar 
nach den Flächen der Primärform, und (zuwei- 
len deutlicher) fenkrecht auf die Hauptaxe. 

uSpcc, Hexagon. EifenOxyd. Eifen- 
glanz, W. Fer oligifte z. Tb., H. 
Farbe dunkelgrau bis fchwarz. Strich 
kirfchroth bis wenig ins braune geneigt« 
Primärform: Neigung an der terminalen 

Kante 85° 58'. 
G. 5,0 bis 5,3. 

a) Mufchlig-unebener. 

b) Blättriger, 

a) geradblättriger, 
0) bafifch blättriger, 
;•) körnig blättriger. 

c) Strahliger. 

Anh. RotheifenOxyd. Roth-Eifeoftein, W\ 
Farbe zwifthen roth und haibmetallifch dunkelgrau. 

Strich roth, oft ins braune geneigt. 
Sfalaktitifch, derb. Fafrig, dicht. 
H. 7 bis 7,5. 
G. 4,7 bis 4,9. 

3. Spec. Hexag. TitauEifenOxyd. Ei« 

fenrofe, vulgo. 

Farbe, vollkommen fchwarz. 

Strich, zwifeben fchwarz und grau, zu- 
weilen mit ganz geringer Beiraifchung 
von dunkel-röthlichbraun. 

Primärform: Nach Mafen unbekannt; un- 
deutlich fpaltbar darnach« 

G. 4,9 bis 5,1. 

Attb. Craitonite, Bournon. Fer titaniate*, H. 
Halbmetallifchcr Glanz. 
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Farbe und Strich fchwarz. 
Primärform: Spitzes Rhombocder, 

Wenn H. und G. mit dem-Hcxag. TitanEifen- 

Oxyd gleich wäre* dann möchte diefes und 

Craitonite eine Species bilden. 

7. Gefchl. Ch r o m e i f e n O x y d. 
Halbrnetallifchcr Glanz. 
Farbe fchwarz. Strich braun, meift lichte, 
Monoaxig. 
H. 7 bis 7,5. 

G. 4,2 bis 4,4. 

I. Spec. (Rhombifches) Ch rom ei fe nOxy d. 
Chromeifenftein. W. Fer Chromate, H. 
Primärform: unbekannt, fpaltbar fchwer in 
einer Richtung. 

%. Gefchl. Grana teifenOxy d. 
Halbmetallifcher Glanz. 
Farbe und Strich fchwarz. 
Ah Teflfularie dodekaedrifch. 

H. 6,5 bis 7. 

G. 4,7 bis 4,8. 

I. Spec. Dodekaedr ifches Granateifen- 
Oxyd. 

Primarform : Rhomben-Dodekaeder; darnach 
^ deutlich fpaltbar (nicht oktaedrifeh fpaltbar). 
M.gnetifoh. 

Qi Gefchl. Grau man ganOxyd. 
Metallifcher Glanz. 

Z. Z. nur lichte ftahlgrau. Strich gleichfarbig. 
Als Monoaxie horaoedrifch. Lateral fpaltbar. 

H. 7,$ bis 8>5« 
G. 4,7 bis 4,8. 

I. Spec . R h o m b i f ch es GraumanganOxyd. 
Prim'irfortn : Flache Rhomben-PyramiJe; fpalt- 
bar lateral unter ungefähr 95° und £5°* 
Anh. Schwärzet fenfte in, W. 

Zwifchcn Fett- und halbmetallifchem Glänze, we* 

nigglänzeud, bis matt. 
Farbe, fchwarz. Strich, fchwarz und betrachtlich 
glänzend. Uudurchfichtig. 
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Stalaktitifch, derb. Dicht, ielttfn fafrig. 
H. 7,5 bis 8« 

G. 4,2 bis 4,5. 

» . * 

10. GefchL K ie f e I e i f e n O x y d. 

Fettglanz, bis zum halbmetallifchen geneigt. 

Farbe, fchwarz. Strich, fchwarz ins grüne geneigt. 
Undurchfichtig. 

Als Monoaxie homoedrifch und braehyaxig. Spalt- 
bar lateral, unvollkommen; meid dicht» 

H. 7 bis g. 

G. 4,0 bis 4,3. 

l.Spec. Rhombifches Kiefeld fenOxyd. , 
Lievrit, W. Fer filiceo-calcaire, H. 
Primärform: Flache Rhomben-Pyramide, Nei- 
gung an der Balis 77 0 16', an den termi- 
nalen Kanten 11 7 0 38' und wieder 139 0 37', 
Neigung der Seiten 1 1 2° 37'. (Gewöhnli- 
ches Prisma, das nach der Makrodiagonalc 
halb finuirte.) Spaltbar, undeutlich nach der 
kurzen Diagonale, 

» 

1 1. GefchL S ch w a r z m ä n ga n O x y d. 
Gemeiner Glanz, Neigung zum halbmctallifchen. 
Farbe fchwarz. Strich braun bis ins rothe geneigt. 

Undurchfichtig. 
Als Monoaxie homoedrifch und makroaxig. Spalt- 
bar deutlich fenkrecht auf die Hauptaxe. 

H. 7 bis 7,75. 

G. 4,6 bis 4,7 (vielleicht bis 4,8)* 

1 . Spec . Tetragonales Schwarzraangan- 
Oxyd. Schwarzer Braunftein, W. Mauga- 
nefe oxyde z. Th., H. 

Primärform: Spitze Tetragon-Pyramide, Nei- 
gung an der Bafis 117 0 15'; fpaltbar nach 
der Bafis. 

1 3. GefchL ManganOxyd. 
Halbmetahifcher Glanz. 

Farbe fchwarz bis fehr dunkelgrau. Strich braun. 
Als Monoaxie homoedrifch und braehyaxig. Spalt- 
bar ausgezeichnet lateral. 



■ 
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H. 4,75 bis 5,75. 

G. 4,5 bis 4,7. 

l.Spec. Rhombifches MangafiOxyd. 
Grauer Braunftein z. kl. Th., W. ManganeTe 
oxyde*, z. Th., H. 

Pri mär form : Flache Rhomben-Pyramide ; fpalt- 
bar lateral deutlich nach den Kanten der 
Bads, unter 130 0 30', weniger deutlich nach 
der kurzen Diagonale« 

l$.Gefcbl. BrauncifenOxyd. 
Gemeiner Glanz. 

Farbe, braun bis fchvtarz; nur in Kryftallen und 
blüttrig auch braunroth. Strich, gelblichbraun 
meitt lichte, zum The,il faß gelb, 

Ais Monoaxie brachyaxig (wahrfcheinlich horooe- 
drifch). Spaltbar lateral. — Opalartig. 

H. 6,25 bis 7, 

G. 3,6 bis 3,7. 

1. Spcc. Rhombifches Braunei fenOxy d. 
Brauneilhnßein z.gro.Th., W. Fer oxyde\ H« 
Wenn nicht kryftallifirt, von geringem Glänze 

bis niafr. 

a) Blättriger. Pyrrhofidcrit, Ulimann. 

b) rafriger. 

c) Dichter. 

2. Spec. Pechartiges BrauncifenOxy d. 
Stilpnofiderit, Ullmann. 

Von lebhaftem Glänze. 
Stalaktiiifch, derb. Mufchlig, uneben. 
Anh. Wahrfcheinlicb ZinkOxy d. 
Fettig fehimmernd bis matt. 

Farbe braun, grau und gelb. Strich, lichte gelb- 

lichgrau bis faft weifs, fettig glänzend. 
Stalaktitifch, derb. Fafrig, dicht. 

H. 6 bis 7. 

G. 3,7 bis 3,3. 

l^.Ge/M. PhosphoreifenOxyd. 
Fctrslanz. 

Farbe, braun bis fchwarz. Strich, lichfegelblich« 
braun, gelblich grau. 
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Z. Z. undurchficbtig. 

Als Moiioaxie howocdrifch und brachyaxig. Spalt- 
bar zunächft lateral. — Opalartig. 
H. 5 bis 6. 

G. 3,5 bis 3,7. ^ 

i.Spec. Pccbartiges PhosphoreifenOxyd. 
Wiefenerz, W. 
Glanz, lebhaft. 

Farbe dunkel braun bis fchwarz« Strich gelb- 
lichbraun. 
Derb etc. Mti fehl ig. 

Anh. Die meiften dichten Brauneifenfteine und dich- 
ten Thoneifenfteine, auch das Sumpferz, können 
als umgewandelte Eifenkicfe und Eifenfpath, fer- 
ner als unkryftallinifchc Gebilde von Brauneifen- 
Oxyd und PhosphoreifenOxyd, denen die fpe/ifi- 
febe Dichtheit crmangelt, hier angereihet werden. 
Sie find meitt matt und gelb- bis braunftrichig. 
Ihre H. fch wankt meiit zwifchen 4 bis 6 und ihr 

G. zwifchen 2,8 bis 3,5. 

2. Spec, Rhombifch. PhosphoreifenOxyd. 
Eifenpecherz, W. ManganeTe phosphit£, H. 
Farbe, eigentlich braun, zufällig fchwarz. Scrich 

gelblichgrau. 
Primärform: Flache Rhomben- fyrauude 5 fpalt- 
bar lateral nach de*r kurzen Diagonale und 
x m unvollkommener nach der Bafis. 

l$.Gefchl. KoIphouOxyd. 
Fett- bis Glasglanz. 

Farbe, brauu bis gelb. Strich, gelb. Durchfchei- 

nenheit. 
Opalartig. . 

H. 3,75 bis 4,5. 
G. 2,4 bis 2,6. 

I. Spec. Pech artiges KoIphonOxyd. Ei- 
fenfinter, W. Eifenpccherz, Karfteu. Fer oxyde 
refinite, H. 

Stalaktisifch, derb. Mufchlig. 
Sehr leicht zerfpringbar. 
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16. Gefchh K upferei fenOxy d. 
Gemeiner Glanz, lebhaft. 

Farbe, braun bis braunlichfchwarz» Strich, gelb* 

Jichbraun» raeift lichte» 
Opalartig» 
H. 4,5 bis 5. 

G. 3,0 bis 3,1. 

I . Spec. Pech artiges K u p f e r e i f e 11 0 x y d # 
Murchliges Kupferbraun, Hausmann. Kupfer- 
pecherz, vulgo. 
Derb. Mufchlig, uneben. 

17. Gefell. KupfcrmanganOxyd. 
Fettglauz, lebhaft. 

Farbe und Strich fchwarz (blaulicbfcbwarz). Uu- 

durchiiehtig. 
Opalartig. 

H. 4,0 bis 4,75. 

G. 3,0 bis 3,2. 

f. Spec. PechartigesKupfermanganOxyd. 
Kupfermaugan f Lampadius. 
Stalaktitifch, derb. Mufchlig. 

1%-Gefcbl. WeichbrauneifenOxy d. 
Perlmutterglauz. 

Farbe, braun ins rothe geneigt» Strich gelb int 

braune geneigt. 
Monoaxig. Spaltbar in einer Richtung.^ 

H. 3 bis 3,5. ^ 

G. 3,6 bis 3,8. 

I. Spec. (Wahrscheinlich: Rhombi fches) 
WeichbrauneifeuOxyd. Lepidokrokir, 

Ullmann. „ . 

Stalaktitifch, derb. Strahlig. 

ig.Gefcbl. WeichrothcifeoOxyd. 
Perlmutterglanz. 

Farbe und Strich roth, Undurch fichtig. 
Monoaxig. Spaltbar in einer Richtung. 

H. 4 bis 4,5. 
G. 4*5 bis 4,6« 

1. Spec. (Wahrfcheinl. Rhombi fches) Weich- 
rotheifcnOxyd, 
Stalaktitifch, derb. 

* 
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a) Strahlig fafrigcr. 

b) Dichter, 

a) körnig dichter (linfcnförmig körniger 
Thoneifenftcin, fonft W.), & Cr 
gemein dichter. 

ao. Gefcbt. RothOxyd. 
Dcmantglanz zum halbmetalJifchen geneigt 
Farbe, roth, oft fchr dunkel und zum fchwarzen 

geneigt. Sfrich, roth bis röthlichgeJb 
Als i TcfTnJarie oktaedrifch, als Monoaxie (wahr 

fcheinlich homoedrifch) brachyaxig und Ä 

fpahbar. Deutliche Spaltbarkeit. 
H. 4,5 bis 5. 

G. 5,7 bis 6,3. 

l.tyec Rhombifches RothzinkOxyd. 

Red Oxyd of Zinc, Bruce. 7 

Farbe roth Strich, das Mittel zwifchen roth 
und gelb haltend. 

Primarform: Wahrfcheinlich flache Rhomben- 
Pyramide: fpaitbar lateral nach den Kanten 
der Balis unter ungefähr 125° 

G. 6,2 bis 6,3.* 

2.Spec ; OktaedrifchesRothkupferOxyd. 
Rothkupferer*, W. Cuivre oxyduleVH 
Farbe roth bis faft fchwarz. Strich, roth 
Primarform: Oktaeder; fpaitbar darnach, un. 
vollkommen uach dem Rhomben- Dodekae- 
der und Hexaeder. 
G. 5,7 bis 5,9. 

21 Gefibl. WeichmanganOxyd. 
Halbmetallifcher GJanz. 
Farbe, fchwarz. Strich fchwarz. 

A, ter?i°fpali U ° d brach * axi S- 

H. 3 bis 4. 

G. 4,2 bis 4,5. • > 

l.Spec. Rhombifches Weichmangan. 
Oxyd. Grauer Braimftein, z. gr ö. Th. W. 
Manganefe oxyde* z. grö. Th , H. 

, . A Primarform: Flache Rh omben-Pyramide; fpalf. 
Mineral-Syftem. H V 



Digitized by Google 



xxxx 

t 

t t 

bar lateral nach der ktu/zcn Diagonale, 
deutlich nach den Kanten' dcrfelben unter 
etwa 94 0 und 86° gefchobucs Priima ge. 
i bcnd. 

a) Blättriges, 

«0 fpaltbar blättriges, 
l) körnig blättrigem 

b) Strahlig fafrigcs. 
\ c) Dichtes. 

ILOrdn. Kies. 
Vollkommen metallifcher Glans. 
Farbe, rotb, gelb, weifs, bei H. 5 und drubex — auch 
lichte grau. 

H. 4 bis 8,5. Bei H. 4 bis 5 das G. nicht über 
Ohne Gefchmeidigkeit und Dehnbarkeit. (Meift fprode.) 
G. 3,5 bis 00 (z. Z. nicht über 7,8)« 

l.GefihL NikelKies. 
Farbe, kupferroth. 

Als Monoaxie brachyaxig* Spaltbar lateral. 
H. 6 bis 6,5. 

G. 7,5 bis 7,7. 

l.Spec. Rhombifcher Nikelkies. Kupfer- 
nikkei, W. Nickel arfenical, H. 
Prituärforra : unbekannt. Meift nur derb. 

9. GefchU EifenKies. 
Gelbe Farbe, bis ins weiflfe oder rothe geneigt. 
Als Teflfularie hexae'drifch ; als Monoaxie homoc- 
drifch und brachyaxig« 

H. 7 bis 8,5. 
G. 4,7 bis 6,2. 

A. Sippfib. Rhombifcher EifenKies. 
Primärform : Rhomben-Pyramide. 

l.Spec. Rhombifcher EifenKies. Schwe* 
fclkies z. Th. ^Kammkies, W. Fer fulfure* 
blanc, H. m 

Farbe, weifslich fpeisgdb bis faft gemein 

fpei«gelb. 
H. 8 bis 8,5. 
G. 4,7 bis 4,9. 



I 
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B. Sippfcb. Hcxaedrrfcher Eifcnkies. 
Prunarformen : Hexaeder. In Zwifchenformen 

des Hexaeders und Rhomben-Dodekaeders 

hemiedrifch* 
l.Spcc. Hcxaedr. KobaltE ifen K ie§« 

Glanzkobold, W. Cobalt gris, H. 

Farbe, filberweifs ins knpferrptbe geneigt* 

Deutlich hexaedrifch fpaltban 

H. 7 bis 7,75. 

G. 5,9 bis 6,3. 
2. Spsc. Hexaedr. EifenKies. Schwefel- 
kies 2. Th , W. Per fulfurf, H. 
Farbe, gemein fpeisgelb bis faft goldgelb. 
Zuweilen bexaedrifcb fpaltbar, meift undeutlich, 

H. 7>75 ki« 8>5- 
G. 4,8 bis 5,3. 

3. Qefchl. MagnetKies. 
Farbe, bronzgelb. Braun anlaufend. 
Als Monoaxie homoedrifch und makroaxig» Spalt- 
bar zunachft bafifch. 
H. 5 bis 6* 

G. 4,3 bis 4,6. 

l.Spec. Hexagonaler MagnetKies« Ma- 
gnetkies, W. Fer fulfur^ ferrifer, H. 
Primärform: Spitze Hexagon Pyramide; fpalt- 
bar deutlich nach der Bafis und undeutlich 
lateral nach den Kanten. 

Anh. BuntkupferKies. Buntkupfererz, W. 
Farbe, bronzgelb. Bunt, befonders roth, blau an- 

laufend. 
Derb. Mufchlig, blättrig. 

H. 4 bis 5. 
Milde. 

O. 4,9 bis 5,i. 

^Qefchl. Kupfer Kies. 
- Farbe, gelb. 

Als Monoaxie in Zwifchenformen und oft auch in 

Hauptformen hemiedrifch, makroaxig. 
H. 4 bis 4,75. 
G. 4,1 bis 4,3. 

H 2 
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i. Spee. Tetragonaler KupferKies. Ku- 
pferkies, W. Cuivrc pyriteux, H. 
Farbe, meflinggelb. 

Primärforra: Spitze Tetragon-Pyraraide, Nci- 
gung an der Bafis ia6° Ii', an der termi- 
nalen Kante ioi° 49'. 
Anh. I. NierenKies. Kupferkies z.kl. Th., W. 
Farbe, njefünggelb bis wenig im fpeisgelbe geneigt. 
Stalaktitifch, derb. Mufchlig, uneben. 
H. 4,5. 

G. 3,7 bis 3,9. 

Anh. 2. Wodan Kies *). 
Farbe, zinnweifs bis ins graue geneigt. 
Derb. Uneben, verfteckt blättrig, 

H. 5,25 bis 5,75* 

G. 5,0 bis 5,1. 

5. GefcbL ArfenikKies. 
Farbe, weifs, bis wenig ins graue geneigt. Häufig 
angelaufen. 

Als Teflularie zu nach ft oktaedritch, gar keine oder 
hochft undeutliche hexaedrifche Spaltbarkeit. 
Als Monoaxie homoedrifch und bracbyaxig; 
fpaltbar lateral. Spajtbarkeit überhaupt unvoll- 
kommen; meift dichr, uneben, feiten mufchlig. 

H. 6 Li3 7,5. 
G. 5,9 bis 7,1. 

Gerieben — nach Knoblauch riechend. 

I» Spec. Rhombifcher (Eifen-) Arfenik- 
kies, W. Fer arfenical, H. 
Siibcrweifs, feiten bis ins graue geneigt. 
Primirform: Rhombifches Sphen-Prisma, Nci- 
gung der Seitenflächen 111 0 19'; fpaltbar 
darnach. 
R 7. 

G. 5,9 bis 6,2. 

■ 

*) Mineralogifch genommen ift diefe Species ausgemacht felbft- 
fttodig; ob auch chemifch? gehört nicht hieher. Jedoch fo 
viel zur Steuer der Wahrheit, dafs das von Herrn Bergcommif- 
fionrath Lampadius daraus dargeftellte und von mir genau ge- 
wogene Metall über G. 11 hatte, und deshalb weder Nikel noch 
Kobalt &c. feyn kann. 
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Anh. Rhombifcher Kobal tArfenikKies*). 
(Sehr wahifcheinlich mit der vorigen Specics eine 

Sippfchaft bildend.) 
Vollkommen zininveils. 

Als Monoaxie aafcheinend horaoedrifefa. SpkBbar- 
keit, unbekannt, 

H. 6* "O 

G. 6,3 bis 6,5. 

2. Spcc. Oktaedrifcher (Kobalt.) Arfc 
nikKies. Kryftallilirter und geftrickter. 
Weifler Speiskobold, W. Cobalte arfeulcal, H. 
Farbe, zinnweifs; meift dunkel bis ins graue 

geneigt. • * 

Prima" rform : Oktaeder; fpalfbar darnach, auch 

nach dem Rhomben*Dodckaeder.. 
H. 6 bis 6,75. 
G. 6,2 bis 6,5« 

Arth, 1. Grauer Speiskobold, VV. 

Stahlgrau lichte, bis zum bleigrauen geneigt. 
Stalaktitifch, derb. Uneben, eben. 

H. 5,75 bis 6,25. * 

G. 6,0 bis 6,2. 

Anb.2. Strahliger Wciffer Speiskobold, W. 
Zinn weis, 

Stalaktitifch, derb. Strahlig, fafrig, beides deut- 
lieh; uneben im Qucrbruehe. 

H. 6,5. 

G. 6,9 bis 7,1. 

6. Gtfchl. AntimonnikelKies« 
Farbe, weifs ins graue geneigt« 
Als Teffularie hexaedrifch« 

H. 5,5 bis 6,25» 

G. 6,4 bis 6,7.* (Nach Ullmann fogar 6,3 bis 6,8«) 
l. Spcc. Hexaed rifcher Antiinonni kel- 
lt ies. Nickelfpiesglascrz, Ullmawi. 
Farke zwifchen itablgrau und zinnweifs, mehr 
das letztre. 

Primarform : Hexaeder ; darnnch ziemlich deut- 
lieh fpaltbar. 



•) S. mein Handb. d. Mineralogie, B.IV. Abth. 1. S 180. 
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a) ßUttriger. 

b) Dichter. 



BLOrdn. Metall. 

Vollkommen metallifchcr Glane. 

Ohne fch warze Farbe, und wenn grau — entweder 
weifclich-bleigrau, und unter H. 4,75, oder ftahl- 
grau und über H. 7,5. 

Tefiulprifch oder rhomhifch. 

Dehnbar, bei H. 2 bis 5 und G. 5,6 bis 6,6 oft nur 

vüOch durch Eindrucke wahrzunehmen. 
G. 5,7 bis 00. (Noch nicht übor.ai gefunden.) 

l.'Gifcbl. EifenMctall. 
Stahlgrau, meift lichte. 
Teflularifch. Haxig. 
H. über 7,5. 

G. 7,5 bis 7,8. 

I. Spcc. Teffularifches EifenMctall. 
Gediegen Eifcn, W. Fer natif, H. 

% Gcfcbl. PlatinMetall. 
Stahlgrau. 

Tcffularifch. Haxig. 

H. über 7,5. 

G. 17 bis 21. 

l.Spec. Teffularifches PlatinMetall. 
Gediegen Platin, W. PUtine natif, H. 

vGefibl. GoldMetall. 
Gelb. 

TefTularifch. Haxig. 

H. 3,5 bis 4,5. 
G. 13 bis 19. 

uSpec. Tcffularifch et Gold. Gediegen 
Gold, W. Or natif, H. 
Anh. Silb erGold. Güldifch Gediegen Silber, W. 
Electrum, Klaproth. 
Farbe zwifchen gelb und weift« 
G. unbekannt. 
»■ Jüebrigens wie Gold. 
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4.Gefcbl. SilberMctall. ; 
Silberaeifs. 
Tetiularifch. Hakig« 
H. i bis 4,5. 
Ö. 10 bii 13,5. 

A. Sippfib. Tcffularifches Sil b erMetall. 
l.Spec. Teffiilarifchet SilberMctall. 
Gediegen Silber, W. Argent natif, H. 
H. 4 bis 4,5. 
Gefchmeidig. 

G. 10,0 bis 10,5, 

'l.Spec. Tcfful arifches M erkurSilbcr. 
Natürlich Amalgam, W. Mercure argen- 
tat, H. 

H, unter 3,5. 

MHde bis gefchmeidig. 
G. n,0 bis 12,4. 
$.€eßh/. KupferMerall. 
Kupferroth. 
Tefliilarifch. Hakig. 
H. 3 bis 4. 

G. 8»3 bis 9. 

l.Spec. Teffularifches Kup fer Met all. 
Gediegen Kupfer, W. Cuivrc natif, H. 

6* Gefcbl. WismutMetall, 
Siiberweifs ftark ins rothe geneigt» Mcift ange- 
laufen. 

Als Teflnlaric oktaedrifch« Deutliche Spaltbarkeit. 

H. 9 bis 3. 

G. 9,5 bis 9,8. 

l.Spec. Oktaedrifches Wismut Metall» 
Gediegen Wismut, W. Bismuth natif, H. 

l.Ge/cbl AntimonMctal I. 
Weifs. 

Als Monoaxie rhombifch. Meid deutliche Spalt* 
barkeit. 

H. 3 bis 4,35. 
G. 6*6 bis 9,9. 

A. Sippfib. Rh o rabifchet An timonMetalL 
Homoedrifcb. Spaltbar lateral und terminal. 
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I. Spec. Rhombifches Ant imoiiMetal I. 
Gediegen Antimon, W. Autimoine natif, H« 
Zinnweifs, lichte. 
G. 6,6 bis 6,9« 
2*Spcc. Rhombifches Silber Antimon- 
Metall, Spiesglas-Silber, W. Argent an- 
. timonial, H. Silberweifs bis zinnweifs. 

G. 0,8 bis 10.* 

S.QefcM. Tellur. 
Zinnweifs. 

Ais Monoaxic rhombifeb. Deutliche Spaltbarkeit, 
R 2 bis 3,5. 
" G. 6»i bis 6,3." 

l.Spcc. Rhombifches Tellur. Gediegen 
Siivau, W. Tellur natif, H. 

9. GefcbL Arfenik« 

Weifslich bleigrau bis zinnweifs. 
Als Monoaxic rhombifeb* 
H. 4 bis 4,5. 
G. 5,7 bis 6,5. 

A. Sippjch. Rhombifcher Arfenik. 

Kryftallifazion nur innre, — rhombiieh. Stal- 
aktitifch, derb. Zuweilen undeutliche Spalt- 
barkeit in einer Richtung. 

I. Spec. Rhombifcher Arfenik. Gedie- 
i gen Arfenik, W. Arfenic natif, H. 

Weifslich bleigrau. Nach wenig Tagen 
fchon wieder und uieift einfarbig ange- 
laufen, grau, braun bis fchwarz. 

G. 5,7 bi « 5>9- 

a) Blättriger. 

b) Strahlig.fafnger. 

2.Spcf % Rhombifcher Silber Arfenik. 
ArfenikSilber, W. Arfenic argental, H. 
Zinnweifs. 
G. 6,2 bis 6,5. 

IV» Ordn. Glanz. 
Vollkommen metallifcher Glanz. 
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Farbe, grau bis fchwarz. Nur b-i G. 7,8 bis 8,1 lichte 

grau, fonft dunkel. 
H. 1 bis 4,75. 

Ohne Dehnbarkeit, ausgenommen wenn die Farbe fchwärz- 

lich bleigrau. 
G. 4,2 bis 00. Noch nicht über 8>l gefunden. 

I. Gefchl. S p i e g e 1 G 1 a n z. 
Lichte ftahlgrau. 

Als Monoaxie homoedrifcb und makroaxig. Spalt- 
bar deutlich fenkrecht auf die Hauptaxe. 
H. 2,5 bis 3,5. 

G. 7,8 bis 8t I. 

I. Spec. HexagojiaJer Spiegel Glan z. 
Molybdän.Silbcr, W. 

Priraarform: Spitze Hexagpn-Pyramide, fpie. 
gelflächig fpaltbar nach der Balis und un- 
vollkommen lateral nach deren Kanten. 

Milde. 

Elaftifch biegfam in dünnen Blättchen. 

XGefibL SilberGJanz. 
Schwarzlich bleigrau. 
Als Tcffularic dodekaedrifch. 

H. 2,75 bis 3,5. 
Gefchmeidig, 

G. 6,8 bis 7,1. 

I. Sptc. Dodekaed rifcher Stlberglanzr 
Glaserz, Silberfchwärze, W. Argent fuIftire*,H. 
Priinarform: Rhomben-Dodekaeder; feiten und 
undeutlich darnach fpaltbar; hakig, uneben. 

3. GtfcbL Antimon filberGlanz. 
Schwarz bis dunkelgrau. 

Als Monoaxie homoedrifcb und makroaxig. Spalt* 
bar zunächft fenkrecht auf die Hauptaxe, auch 
lateral. 

H. 3 bis 3,5. 
Milde. 

G. 6,1 bis 6,3. 

t. Spec. Rhoinbifcher An timonfilber- 
Mineral-Syftem. I 
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Glanz. Sprodglaserz, W. Argent antimonie* 
fulfure noir, H. 

Primärform: Spitze Rhomben.Pyramide ; fpalt- 
bar nach der Balis und lateral nach den 
Kanten von ungefährerNeigung 123° und 57 0 . 
Anh. KupferfilbcrGlanz, Hausmann. 

JEilenfchwarz, wenig ins fchwärzlich bieigraue ge- 
neigt. 

Derb. Verdeckt blättrig, uneben. 

H. 3.5. 

Milde. 

G. 6,2.* 

4. Gefibl. KupferGlanz. 
Schwarzlich bleigrau, ausgezeichnet. 
Als Monoaxie homoedrifch (und makroaxig). Spalt- 
bar bafifch und lateral. 

H. 3 bis 3,5. 
G. 5,3 bis 5,6. 

I. Spec. Rhombifcher KupferGlanz. Ku- 
pferglas, W. Cuivre fulfure, H. 
Prim'ärform: Rhomben-Pyrami Je. Neigung der 
Seitenkanten ungefähr 1 22°. Lage und Werth 
der Spaltungsrichfungen zur Primarforra 
noch näher zu beitiraraen. 
Vollkommen milde. 

a) Blättriger. 

b) Dichter. 

5. Gefchl. AntimonbleiGlanz. 

Schwarz bis ins bleigraue geneigt. 

Als Monoaxie homoedrifch und bracbyaxig. Spalt* 

bar, zunächit lateral. 
H. 3,75 bis 4,25. 
G. 5,7 bis 5,9. 

I.* Spec. R h o m b i f ch er AntimonbleiGlanz. 
Schwarz Spiesglaserz, dunkleres Weisgiltigerz 
z. Th. f W. Flomb fulfure anriuioniför, H. 
Boumonit, Jaim-fon. 

Primäiform: Flache Rhombsn Pyramide ; fpalt- 
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bar lateral nach der kurzen und nach der 
Jangen Diagonale. 
Etwas (prüde. 

Anh. WeisgiJtigcrz. Das lichtere Weisgiltigcrz 

z. Th., W. 

Geringe Grade des Glanzes. 
Gemein bleigrau. 

Derb, eingefpiengt. Eben, uneben von feinem Korne; 
H. 4. 

G. 5,7 bis 5 ? 8- 

6.GeJcbI. AntimonkupferGlanz« 
Eifcnf-bwarz bis dunkel ftahlgrau» 
Als Teffularie tetraednfch. 

H. 4 bis 4,75. 

G, 4,4 bis 4,8. 

I. Spec. Tetraedrifcher Antimonkupfer- 
glanz. Schwarzerz, Fahlerz z. grö. Th.* 
dunkleres Weisgiltigcrz z. kl« Th., W. Cui- 
vre gris, H. 

Priui'arforoi : Tetraeder; fehr feiten Spuren von 
Spalcttngsrichtungen darnach, raeift uneben, 
mufchlig. 

Spröde. 

I.Gtfehl. ZinnkupferGlanz. 

ScahUrau, dunkeH etwas ins gelbe geneigt. (Auch 

gelb angelaufen.') 
Monoaxig. Zuweilen unvollkommen fpaltbar in 

einer Kichtung. 

H. 4 bis 4,5. 
G. 4.3 bis 4,5. 

1 . Spcf. Monoaxiger ZinnkupferGlanz. 
1 Zinkies, W. Etaiii fulfure', H. 

Primärform: unbekannt, wahrfebeinlich eine 
rhorabifchc. 
' ' Spröde.' 

%.GeßbL AntimonGlanz. 
ßleigrau. 

Als Monoaxie homoedrifch und braehyaxig. Spalt- 
bar zun'Jcbft uud deutlich lateral. 

I 3 



s 
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H. 8,5 bis 3. 

G. 4,2 bis 4,5. 

I. Spec. R h o m b i f ch er AntimonGlanz. 

Graufpiesglaserz, das lichtre Wcisgil tigert t. 

kl. Th. W. Antiraoine fulfure, H. 

Pritnarform: Flache Rhomben-Pyramide; fpalt- 
bar lateral nach der kurzen Diagonale, voll- 
kommen, auch flachfphcnifch terminal, un- 
vollkommen. 

Milde. ' 

9. Gefchl. WismutGlanz. 

Bleigrau wenig zum ftahlgrauen geneigt. 
Als Monoaxie homoedrifch uud braehyaxig. Spalt- 
bar lateral. 

H. 3,5 bis 3. 
6. 6,0 bis 6,3* 

I. Spec. R h o ro b i f ch er Wim urGlanz. Wis- 
muthglanz, W. Bismuth fulfure', H. 
Primarform: Flache Rhomben-Pyramide; fpalt- 

bar lateral nach den Kanten und nach der 

kurzen Diagonale der Balis. 
Wenig milde. 

10. Gefibf. BleiGlanz. 
Frifch bleigrau. 

Als Teflularie hexaedrifch. Vollkommene Spalt, 
barkeit. Als Monoaxie homoedrifch und makro- 
axig. Bafifch vollkommeu fpaltbar. 
H. 1,5 bis 3,5. 
Nicht fonderlich milde. 
G. 7,0 bis 7,7. 

1. Spec. H exaedr ifcher BleiGlanz. Blei« 
glänz, W. Plomb fulfure*, H. 
Primarform: Hexaeder, in allen Formen ho- 
moedrifch. Spaltbar primär, fehr deutlich. 
Etwas milde. 
H. 3 bis 3,75. 
G. 7,4«) bis 7,7. 

•) Wenn leichter — dann gemengt. 
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a) Blättriger, 

«) fpaltbar blSttriger, 
/?) körnig blättriger. 

b) Strahliger. 

c) Dichter. 

Q.Spec. Tetragonaler (Tel! ur-)Blei- 
glauz. Nagiagererz,W. Tellure natif auro- 
plumbiföre, H. 

Schwärzlich bleigrau bis fad eifenfchwarz. 
Primärform: Spitze Tetragon- Pyramide; fpalt- 
bar nach der Bafis. 

H. 1^5* 

Milde. 

Biegfam. 

G. 7,1 bis 7,3. 
Anh. Schrifterz. Schrifterz, W. Tellure natif 
auro argentifcre, H. 
Stahlgrau« 

In rhombifcher Kryftallifazion. Koieformige Zivil- 

JingsKryftalle. 
H. 1,5 bis 2. 

G. 5,7 bis 5,8. 

II. GefchL MolybdloGlanz. 
Frifch bleigrau, ausgezeichnet. Schreibbar. 
Als Monoaxie homoedrifch und makroaxig. Spalt- 
bar nach der Bafis, vollkommen. 

H. 1 bis 1,25. 
Vollkommen milde. 
Biegfam. 

G. 4,4 bis 4,7. 

I. Spec, Hexagonaler MolybdänGlanz. 
Wafferblei, W. ^Molybdfcne fulfiir<5, H. 
Primärform : Spitze Hexagon-Pyramide ; bafifch 
fpaltbar. f 

V. Ordn. Blende. 
Gemeiner Glanz, demantartig einerfeits in die übrigen 
Arten nur geneigt, andrerfeits in halbmetallifchen 
ubergehend, und hierbei von fchwarzer bis dunkel 
bleigrauer Farbe. Stets mit farbigem Striche. 
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H. I bit 5,35. \ Bei H. I bis 4,35 roth« bis gelbftri- 
G. 3,6 bis 8,1. ) chig Bei H. 4,25 bis 5,35 geht 
das G. nur 3,6 bis 4,1, und dann entweder grünitri- 
chig oder braun- bis blafsgelblichftricbig und hier- 
bei mit deutlicher ßlättrigkeit. 

t . Gtfcbl. ManganBlende. 
Halbruetallifcher Glanz. 

Farbe eifenfehwarz. (Oft braun anlaufend.) Strich 
grün. 

Als Monoaxie homoedrifch und braehyaxig. Spalt- 
bar lateral. 
H. 4,5 bis 5,35. 

G, 3 »g bis 4. 

1 . Spec, R h o m b i fch e ManganBlende. 
Manganbiende, Ulimann. Manganefe fulfure.H. 
Prim'ärforra : unbekannt. Spaltbar lateral in 
zwei Richtungen. 

3. Gefibt. ZinkBIende. 
Deuiantglanz, bis etwas zum perlmutterartigcn ge- 
neigt. 

Farbe, fchwarz, braun, roth, gelb und griin. Strich, 
braun bis blafs gelblich. 

Als Teflularie dodeksedrifch. Als Monoaxie (wahr- 
fcheinlich homoedrifch) u. braehyaxig. Ueberhaupt 
roeift deutlich fpaltbar» als Monoaxie lateral. 

H. 4,5 bis 5,25. 
G. 3,6 bis 4,1. 

I. Spec. Dodekaedrifche ZinkBIende. 
Blende z. grö. Th., W. Zinc fulfure z. gro. 
Th., H. 

Priinärform : Rhomben-Dodekaeder. In For- 
men, deren Minimum das Oktaeder — polar 
hemie'drifch. (Grofe Neigung zur Zwillings- 
Kryitallifazion). Deutlich primär fpaltbar» 

H. 4,75 bis 5,35. 

G. 3,8 bis 4,1. 

a) Blättrige, 

. a) fpaltbar blättrige, 
körnig blättrige, 

b) Dichte. 
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2. Spec. Hexagonale Zinkblende. Blende 
z. kl. Tb., W. Zinc fulfure z. kl. Th., H» 
Primarforra: ( Wahrfcheinlich flache Hexagon« 
Pyramide). Stalaktififcb, derb. Spaltbar 
lateral nach dem Hexagon- Prisma. 
H. 4,5 bis 5. 
G. 3,6 bis 3,9. 

a) Strahlig-fafrige. 

b) Dichte. 

3, Gefell SilberBlende. 

Dcmantglanz bis haibmetallifcher. 
Farbe, roth bis Mittel zwifeben roth und bleigrau. 
Strich, roth. 

Als Mouoaxie hemiedrifeh, hemiprismatifch in der 
erften Ordnung, iind braehyaxig. Spaltbar ter- 
minal. 

H. 3,5 bis 4,25. • 

Wenig milde. 

G. 5,4 bis 5»8. 

I. Spec. Hcxagonale SilberBlende. Roth- 
gütigerz, W. Argent an Antonie* fulfure^ H. 
Primärform: Flaches Rhomboedcr von Fla- 
chenneigung 109° 38'* fpalfbar nach diefem, 
auch nach dem n'äcbft flacheren Rhomboe- 
dcr. Oft dicht. 

4« Gefehl. M e r k u r B I e n d e. 

Demantglanz, zuweilen etwas zum perlmutterarti- 
gen geneigt. 
Farbe, roth. Strich, roth. 

Als Monoaxie makroaxig. Spaltbar fenk recht auf 
die Hauptaxe, vollkommen. 

H. 2 bis 3. 
Milde 

O. 7,7 bis 8,|. 

I. Spec. Hexagon a 1 e MerkurBlende Dun- 
kelrother Zinnober, W. Mercure fulfure* 
z. Th., H. 

Primarform: unbekannt, wahrfcheinlich fpttzes 
Rbomboe'der. 
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Anh. i. Hochrother Zinnober» W. Mercure 

fu|fure, pulvcrulent, H. 

Schimmernd bis matt. 

Farbe, fcbarlachrotb. Strich, eben Co* 

Stalaktitifch, derb. Fafirig, erdig. 

H. tu G. unbekannt. 
Anh. 2. Karbon Blende. QitekßlberLebcrerz, W. 

Mercure fulfure, bituminifcre, H. 

HaJbmetallifcher Glanz zum demantartigen geneigt. 

Farbe, zwifchen bleigrau und duukehoth bis roth. 
Strich, roth, racift dunkel« 

Derb. Dicht. Auch fchalig, faft fchiefrig. 

H. 2 bis 2,75. 

Etwas milde. 

G. 6,4 bis 7,0. 

$.Gefchl. BleiBlende. 
Demantglanz. 

Farbe, roth. Strich, roth zum gelben geneigt. 
Als Monoaxie hemiedrifch und brichyaxig. Spalt- 
bar lateral. 

H. 3* 

G. 5,8 bis 6,1. 

I. Spcc. Rhombifche Bleiblende« Roth- 
bleierz, W. Plomb Chromate*, H* 
Primärform : Plagiedrifches Rhomben-Prisma, 
Neigung der Seitenflachen ungefähr 93 0 , der 
primären terminalen Seitenfläche auf die Sei* 
tenkante 102° 51'. Spaltbar nach den Seiten* 
flächen und nach der kurzen Diagonale. 

6. Gefchl. ArfenikBlcnde. 
Demantglanz. 

Farbe, roth. Strich, gelb ins rotbe geneigt. 
Als Monoaxie hemiedrifch und brachyaxig. Spalt- 
bar lateral. 

H. 1,75 bis 2. 

l.Spcc. Rhombifche ArfenikBlcnde. Ro- 
thes Raufcbgelb, W. Arfcnik fulfure* rouge, H. 
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PrimSrform : Plagiedrifches Rhomben-Prisma, 
Neigung; der Seitenflächen I07°42 / ; fpaltbac 
darnach unvollkommen, meift dicht. 

7. GefibL Antimon Blende. 

Demantglanz fehr zum perlmutterartigen geneigt. 

Farbe, roth. (Zuweilen bunt angelaufen,') Strich 
roth, meift lichte. 

Als Monoaxie homoedrifch und brachyaxig. Spalt- 
bar lateral, deutlich. 

H. 1 bis 1,5. 

G. 3,7°. Wahr(cheinlich beträchtlicher. 

l.Spec. Rhombifche An timon Blende. 
Rothfpiesglaserz, W. Antimoine oxyde* ful. 
füre*, H. 

PrimSrform: Flache Rhoaaben.Pyramtdc; fpalt- 
bar lateral nach der kurzen Diagonale. 

VI. Ordn. Hornerz. 
Demantglanz. 

Ohne vollkommene Blättrigkeit, 
H» o bis 3. 

Gefchmeidig bis vollkommen milde. 
G. 5,4 bis co. 

1. GefibL SilberHornerz. 
Tcflularifeh. 
Gefchmeidig. 

G. 5,4 bis 5,6. 

I. Sprc, Teffularifches SilberHornerz. 
< Hornerz, W. Argen t muriatl, H. 

Primärform : wahrfcheinlich Hexaeder, wegen 
Mangel au Spaltbarkeit nicht auszumhteln. 

2. GefibL MerkurHornerz. 

Als Monoaxie homotrdrifch und brachyaxig. Un- 
vollkommen fpaltbar, lateral. 
Sehr milde. 

G« unbekannt, fehr wahrfcheinlich über 6 und un- 

I. Spec, Tetragonales MerkurHornerz. 
Primärform : Flache Tetragou-Pyratnide, (palt* 
bar lateral nach den Kanten der ßafis. 
Mineral-Syftem. K 
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I 

Vierte Klafft. 



Brenze. 



Gemeiner Glanz, weno über H. 2,5 bis halbmetallifcher. 
Ohne tcflularifche KryftalJifczion. Ohne phyllitartige Spalt- 

barkeit* 
H. O bis 4. 

G. 0,5 bis 1,8» bei H. 1,75 bis 3,5, auch G. bis 3,!. 
Ohne fälligen Gcfchmack und ohne kühlende Auflöfung auf 

der Zunge. 
Nach dem Reiben elektrifch werdend« 

Z Ordn. Schwefel. 
Demantglanz, bis fettartigen 
Farbe, meift gelb, ohne fchwarz und dunkelbraun» 
H. 1,75 bis 2,5. 
G« 0,8 bis 2,1. 

X.Gtfchl. Schwefel. 
Als Monoaxie homoedrifch und nakroaxig. Spalt* 
barkeit unvollkommen, meift dicht. 
1. Spec* Rhombifcher Schwefel. Natürli- 
cher Schwefe], W. Soufre, H. 
Primärform: Spitze Rhomben-Pyramide, Nei- 
gung an der Bafis 143 0 g', an den ftumpfen 
terminalen Kanten 107° 19" an den (cfaarfen 
84° 24'; fpaltbar sunSchft nach der Bafis, 
auch priroärflächig. 

IL Ordn. Refin, 
Fettglanz, ftets hohe Grade denselben» 
Farbe, weifs, gelb, roth und braun. Strich ungefärbt 

bis gelb und grau. 
H. 2,5 bis 3,5. 
<j. 1,0 bis 1,6. 

l.GeJcbl. Honigftein (Mellit). 
Als Monoaxie homoedrifch und makroaxig. Spalt- 
barkeit, fehr unvollkommen, bafifch, wabrfchcin- 
lich auch terminal > meift dicht. 

HL 3 bi * 3»5' 
G. 1,4 bis i,& 
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I. Spee. TetragonaJer Honigftein (Mel- 
lit). Honigftein,W. Mellite, H. 
Primärform : Spitze Tetragon-Pyramide. Ua- 
vollkommen bafifch, fpaJtbar. 

Anh. Fafcr Rcfin. (Honigfteinfaurcs Eifenf) 
Schimmernd. 

Farbe, gelb. Strich, .gelb fehr blafs bis faft wifs. 
Derb, in Platten, eingefprengt, traubig. Fafrig, zart. 
H. wegen Zartheit der Fafern fchwer beftimmbar, 

ungefähr zwifchen i und 3. 
G- 1,3 ungefähr. 

2. Gefcbl. Bern ft ein (Succinit). 
Opalartig. 

H. 3,5 bis 3. Auf der Feile iahe. 
G. 1,0 bis 1,1. 

I. Spec. Opalartiger Beruftein (Succinit). 
Bernftein, W. Succin, H. Hatchetfs Reün- 
Asphalt eingerechnet. , 
Derb. Mufchlig. 

Ill.Ordn. Bitumen (Erdpech). 
Fettglanz. 

Farbe, fchwarz, braun, dunkelgrün. Strich, fcbwaiz bis 

lichte braun. 
Undurchfichtig. 

Ohne Kryftallifazion. Ohne holzartige Fafrigkeir. 
H. 0,5 bis 2. 
G. 0,9 bis 1,3. 
Geruch, bituminös. 

> 

1. Gtfihh Erdpech. 
Opalartig. Gallertartig* 
Milde bis fad gefchmeidig. 

I. Spec. Opalartiges Erduech. 
t Erdpech, W. Bitume foJide, H. 

Glanz, lebhaft. 

StaJaktitifch, derb. Mufchlig. 
Leicht zerfpringbar. 
Unbiegfam. 
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t.Sptc. Gallertartig«! Erdpech. Elafti- 
fehes Erdpecb, W. Bitume daftique, H. 
Derb. 

Schwer zerfpringbar. 
Elaftifch biegfam. 

Anh. Erdiges Erdpech, W. 
Matt bis fchiromeritd. 
Farbe, braun. Strich, glänzend. 
Derb. Erdig, uneben, fplittrig. 
H. i. 
Milde. 

G. 

IV. Ordn. Kohle. 
Fettglanz, wenn die H. unter 3 — Perlmutterglanz, wenn 

die H. über 3,5 — halbmetallifcb. 
Farbe, fchwarz, braun. Strich eben fo. Undurchfichtig. 
Ohne Kryftallifazton. 

H. 2 bis 4. Wenn holzartig fafrig auch bii I ßnkend. 
G. 0,8 bis 1,8* 

1. Gefehl GlanzKohfe (Authraxtt> 
Halbmetallifcher Glanz. 

Farbe und Strich fchwarz. 
H. 3 bis 4. 
Sehr fpröde. 

C. 1,4 bis 1,8- 

I • Spec. A m o r p h i fche GlanzKohle. Glanz- 
kohle., W. Anthracite, H. 
Derb, Mufchlig, fchiefrig. 

2. Gefih/. FaferKohle. 
Perlmutterglanz. 

Farbe und Strich schwarz. 
Holzartig fafrig. 
H. 1 bis 2. 

G. unbekannt, aber wenig über I. 

l.Spec. Amorphifche Faferkohle. Mine- 
ralifche Holzkohle, W. 
Derb, eingefprengt. Holzartig fafrig. 
Ungemein leicht zerfpringbar. 
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3« Gefcbh S t ei n K oh 1 c. 
Fettglanz. 

Farbe, fchwarz bis braun und fclbft braunlich grau. 

Strich« fchwarz bis braun, fettig glänzender 

werdend. 
H. 2 bit 3,5. Zerreiblicb. 
Wenig fprodc bis milde, 
G. 0,8 bis 1,4. 

Oft fchwach bituminös riechend. 

l.Spec. Amorpbifche Steinkohle. Schwarz* 
koble und Braunkohle, W. Houille & Fayet, H. 
Derb 9 Holzformen. Mufchlig, eben, uneben« 
Wenn holzartig fafrig, dann ohne Perlmut- 
terglanz« 

a) Schwarze. . 

b) Braune. , 



f ■ 
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Nachträge. 

Phartnakolith. 

(In die Phyllit- Ordnung und wtKrfchtinlich int Gins* 

Gefchlecht gehörig.) 

Z. Z. weifte bis rothe Farbe. 
Rhombifche Kryftallifaziou. Spaltbar in einer Rich- 
tung ; nieift nur fafrig, 
H. I bit 1,5. 

G. zwifchen 2 und 3. 

Eudialith, Stromeier. 

(In die E U i t • Ordnung gehörig.) 
Fettglani, zum glasartigen geneigt. 
(Rothe Farbe. Weifler Strich.) 
Kryftallifazion, noch unausgemaeht ; vielleicht feffu- 
larifch, vielleicht tetragonal. Nur zwei fich recht« 
winklig fchnetdende, vielleicht dem Dodekaeder 
angehörige undeutliche Spaltungsrichtung en habe 
ich bis jetzt beobachten können. 

H. 6,5. 

G. 2,8 bis 3,9*. 

Karpholith, W. 
' (Wahrfcheinltch in die Gr am mit -Ordnung gehörig.) 
Perlmutter- bis Glasglanz. 
(Farbe gelb bis faft weifs. Strichweifg.) 
Kryftallifazion, wahrfcheiulich rhoiubifch. Derb« 
Sehr dunnftingüg bis fafrig. 

H. zwifchen 5 und 7. 

G. z. Z. 2,9- 

Haarkies, W. 

(In die Kies» Ordnung gehörig.) 
Speisgelb, bis wenig ins brouzgelbe fallend. 
Kryftallifazion: haarforraige, wahrfcheinlich rhom- 
bifche Prismen. Spaltbar lateral. 

H. 4 bis '4,5. 
G. unbekannt. 
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Verbefferungcn, 

Seite 

4 zu Zeile 13 \ vom erften Werthe, immtr nur eine Richcunv 
*■ Ohne Teffiilarien. * 

4 ift - 15 4.3 fiir M H 
6 " m 8 1,5 bis 2,75 für 1 bis 2,5 

8 - - 9 3>3 für 2,« 

9 «u - 8 Nich meinen Unterfuchungen ift der Perl-GIim- 

mer der Mohs'fchen Charakreriftik blos eine 
neue Abänderung des von Hausmann zucrft 
beftimmten PyrwmwhVs, und wie ich eben 
erfahre, foll Fuchs daffelbe Sterzinger FofTil 
unterfuchtundMargarit genannt haben. 
12 nach - 21 folge: G. 3,1 bis 3,3; nach Mohs. 

15 iu - 17 Gelbbleie«, W. Plomb molybdate, H. 

16 in - 22 bis 5,25 für 5 

22 - - 8 KiefelSpath ftr Säulenfpath (Prismatfpath) ; 

eben Co Zeile 15, 22U.28 

19 bis 22 ftehe: a) fchwarzer, b) grüner, c) weifs* 
grauer, d) gelb-brauner, und die erften drei 
Abtheilungen mögen nochmals, unter Z57. 

tolgen. 

29 zu - 16 ; Fettglanz zum glasartigen geneigt in den Rieh* 

tungen fenkrecht gegen Hauptaxen. 

- in 19 bis 8 för 8,25. 

* - - 20 3,0 für 3,1. 

• - - 37 8 für 7. 

.32 V - 25 hinter 47' folge : deutlich 

35 - a8 vor deutlich ftehe ; faft fo 

41 *u - S ) in einer Richtung vollkommen und mir de- 
mantartigem Glänze. 

43 vor • * Wahl fcheinlich rhombifch, feiten fpaltbar. Hin- 

ter Derb, folge: Blättrig, mufchiig . . . 
43 nach - 7 folge: «) blättriger (körnieO. 

£) dichter. V * * 

20 folge : Primärform : Wahrfcheinlich flache 
Rhomben-Pyramide, ; 

62 in .15 Hakig fär Haxig 
- 22 

- * - - 29 

65 - - 22 und 26 hexaüdrifch für dodekaedrifch. 
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